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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Ranfas. 


Sparta, MePherſon Eo., 28. No- 
vember. Werthe „Rundſchau“! Weil id 
bier Manches zugetragen, was vielleicht 
Biele intereffiren würde, fende ich dir fol- 
genden Bericht, um ihn freunden, Ber- 
wandten und Befannten zu überbringen. 

Berichte zuerft, daß unfer lieber Bater 
feit vem 10. Detober fränkelte und am 
27, Detober fehr fchwer frank wurde, dann 
zeigte es fich bald, daß es Waſſerſucht 
war, denn er war am ganzen Körper ge- 
fhwollen, die Luft war ihm zu Zeiten fo 
Inapp, daß wir die Fenſter aufma- 
machen mußten. Er mußte die legte Zeit 
figend unter großen Schmerzen verbrin- 
gen, wobei er fo mandes Gebet und fo 
manden Seufjer zum Himmel empor ge- 
fandt, daß der Herr ihn doch bald heim 
holen möchte und zulegt, am 16. NRovem- 
ber, 12 Uhr Mittags, mußte ich fehen, 
wie mein lieber Bater mit dem Tode rang 
und dann von feinen Leiden erlöft wurde, 

Sein Alter brachte er auf 66 Jahre 
und 9 Monate. Sn erfter Ehe lebte er 
nicht ganz 23 Jahre, aus derfelben gin- 
gen fünf Kinder hervor, von denen eines 
aber ſchon geftorben if. In zweiter Ehe 
lebte er 20 Fahre, weniger 6 Tage, aus 
derfelben gingen drei Kinder hervor, wo- 
von zwei ftarben. Großfinder 21, wovon 
15 noch am Leben find. 

Berichte noch, daß die Wittwe Gerhard 
Töws, fr. Aleranderfrone, Rußl., meines 
Baters Nichte, Sonntag den 21. Nov. 
farb, und den 24. begraben wurde. hr 
Alter war 66 J., 5 M. und 17 X, 

Auch will ich noch berichten, daß gerade 
an dem Tage, als mein Vater ftarb, feines 
Schwagers und Nahbars Tochter Hoch- 
zeit hatte, nämlich David Unruh's Toch⸗ 
ter Anna mit Jakob Wiens’ Sohn Eor- 
nelius. Es war mir faſt fohwer, den 
Hoczeitsgäften beim Mittagmapl die 
Todesnachricht zu bringen. 

Habe noch einen Todesfall zu berichten, 
nämlih der alte Großvater Jacob Eor- 
nelfen*), früher Elifabeththal, Rußl., ift 
auf dem Wege zufammengefallen; als ein 
in der Nähe Stehender zu ihm hinging, 
that ver am Boden Liegende gerade feine 
legten Athemzüge. 

Welche ernite Sprache für uns Lebende, 
daß wir wachen und beten follen. 

Wir baben noch immer fehr ſchönes 
Wetter zum Kornbrechen, mitunter auch 
falte Tage, aber Schnee noch wenig. 

Der Gefundheitszuftand tft befriedi- 
end. 

, Meine Tante, Aaron Efau, Sagra 
dofka, grüße ih und bitte ih um Nad- 
richt Durch Briefe, oder durch die „Rund» 
ſchau“. Ale Freunde und Lefer herzlich 
grüßend, Heinrih Janzen. 





Minnefota. 


Mountain Late 1. De. Da 
auch in unferer Anfievlung fi ein reges 
Intereſſe für Sonntagfhulen bemerkbar 
macht, fo wurde bier eine Sonntagſchul · 
Eonferenz für den Nachmittag des 25. 
November in der mennonitifhen Schule 
anberaumt. ine ſchöne Anzahl von 
Theilnehmern verfammelte ſich zur be- 
ſtimmten Stunde, und, nachdem Nic, 
Tövs zum VBorfiger u. 9. 3. Faſt zum 
Schreiber gewählt worden, wurde die 
Conferenz mit Gefang und Gebet eröff- 
net. In der erften Anfprache wurde die 
Berfammlung auf den Nugen der Sonn- 
tagfhule und auf die Wichtigkeit der zu 
befprecbenden Fragen aufmerkſam gemacht, 
während in. der zweiten die Entflehung 
und Gefchichte der Sonntagfchule hervor- 
gehoben wurde, 

Nah einem ermunternden Gefange 
fhritt man dann zur Verhandlung der 
Frage: „Wie muß die ©. eingerichtet 
werden, um möglichft großen Nupen zu 
bringen ?" 

Unter vielen anderen Bemerkungen 
wurde befonders die Nothwendigkeit her- 
vorgehoben, ſolche Lehrer anzuftellen, die 
ihre hohen Pflichten gewiffenbaft erfüllen, 
und nicht nur ihre Lectionen Rudiren, und 
Bilder aus dem täglichen Leben im Unter- 
richte anwenden, fondern auch folden 
Antheil am Befinden ihrer Schüler neh» 
men, daß fie Diefelben in deren Häufern be- 





*) Dies it wohl der in ber Gorrefpondenz 
des I. N., Leslie, 26. Nov. (Mr. 48 der „Rund- 
“) erwähnte Jacob Kerlſen. — Eornel- 

—* vermuthlich der richtige Rame. — Ed. 


ſuchen und ganz befonders auf ihren eige- 
nen Wandel Acht Haben, damit fie als 
Lehrer und auch als Familienglied flets 
als ein Nahabmungserempel befunden 
werden. Außerdem wurde aud ein gro- 
fes Gewicht auf die Lehrmethode und die 
wöchentlichen Zufammentünfte der Lehrer 
gelegt. Für die Zeit der Sonntagſchul⸗ 
igung ſchien man allgemein den Bormit- 
tag dem Nachmittage vorzuziehen. Lnge- 
fähr zwei Stunden wurden mit abwedh- 
felnden Geſängen und Berathungen zuge- 
bracht, dann hielt noch ein ruſſiſcher Gaft 
aus St. Petersburg, Wim, Rob’t. Ebel 
mit Namen, eine kurze Rede über Die Zu- 
fände in Rußland. 

Nachdem nun noch befchloffen worden, 
einen kurzen Bericht von unferer Eonfe- 
ven; zu veröffentlichen, wurte die Ber- 
fammlung mit Oefang und Gebet geichlof- 
fen. 9.3. Fall. 





Manitoba. 

Dohfadt P. D., den 20. Novem- 
ber. Wahr ift es, was der weife Salomo 
ſpricht: „Ein Jegliches hat feine Zeit.‘ 
Und fo tft uns auch wieder der ſchöne 
Sommer mit feinen Leiden und Freuden 
entfhwunden und ſehr mwahrfcheinlich 
wird auch der noch immer ſchön zu nen- 
nende Herbft bald dem rauhen Winter 
Plap machen müffen, der aber auch feine 
guten Seiten hat und folglich unentbehr- 
lid) fein würde, befonders der Schnee, denn 
es fährt fih auf den Schlitten allenfalls 
doch beffer, als auf den Wagen, wenn 
auch glatter Weg if. Das Fahren nad 
der Stadt (Winnipeg) wird fleißig wahr- 
genommen, was der trodene Weg fehr be- 
günftigt, fo daß die Schlittenbahn leichter 
zu entbehren it als wenn der Weg kothig 
und naf wäre. Die Nachtherberge nahe 
der Stadt ift manchmal gedrängt voll von 
lauter Mennoniten, die ihre Erzeugniffe, 
beftehend in beinahe allen erdenklichen 
Farmproducten, zu Markt bringen und, 
fo gut es eben geht, zu Geld machen. 
Ueberhaupt fcheinen die Geſchäfte etwas 
beffer zu geben ale ſonſt, doch immerbin 
iſt die Lage nicht am Beften. Der Gelp- 
mangel ift noch fehr fühlbar, zumal ver 
Weizen (das Hauptproduct) einen niedri- 
gen Preis hat; er ift fürzlih noch um 
drei Eents per Buſh. gefallen, ſteht alfo 
gegenwärtig 58 Cents per Buſh. Der 
Hafer ift knapp und theuer, preift bis 45 
Cents per Buſh. Die Kartoffeln find 
auch Inapper als voriges Jahr, daher 
auch theurer, bis 60 Eents per Buſh. 

Das Vieh ift äußerft billig, indem fehr 
viel auf dem Markt ift, weil das Heu et- 
was rar if. Es preift lebendig 2 Eents 
per Pfd., das Fleiſch 4 und 5 Eents per 
Pfd., Butter 20 und 23 Cents per Pfd. 

Es wurde diefen Herbft plötzlich mit 
einem Eifenbahnbau begonnen, der Ma- 
nitoba von großem Nupen fein foll, ob's 
wird, wird die Zeit lehren. Diefe Bahn 
fol nämlich nördlich bis an die Hupfon- 
bat gehen und fomit die Erportloften bes 
Weizens nah England mildern und folg- 
lich hier mehr dafür bezahlt werden kann. 

Später 24 Nov. Der Winter 
bat fih jetzt mit einem derben Schnee- 
fturm eingefunden, es liegt bis einen hal- 
ben Fuß Schnee und die Kälte fteigt ſchon 
bis 17 Grad Reaumur, aub dunkle 
Tage find ſchon mehr als eine Zeitlang. 

Nebft Gruß an die Belannten, 

IR Düd. 


Morden, 21. Nov. Zuvor einen 
berzlichen Gruß an alle Refer der „Rund- 
ſchau“. Das Wetter ift gegenwärtig recht 
kalt, und es fängt an zu fchneien, aber es 
it auch bald die Zeit hier zum Winter- 
werten. 

Der Getreidepreis ift gegenwärtig fehr 
niedrig, überhaupt Weizen, der Preis ift 
jegt 45 Cents per Bufb., Flache 80c, Ha- 
fer 40c, Hühner und Enten 9c per Pfd., 
dreijährige Stiere bis 825.00 per Stüd. 
Da biefen Herbft viel Heu verbrannt 
it und im Sommer aud nicht fehr viel 
zu mähen war und das Heu jept knapp 
if, fo ſcheint es noch einen guten Preis zu 
befommen. Es bringt jegt ſchon von 
5—6 Dollars. Gepflügt wurde diefen 
Herbſt viel, ich glaube wohl, daß das 
meifte Land gepflügt fein kann, aber jept 
ift es aus, es ift hart gefroren. 
Bom Gefundpeitszuftand ift zu berich- 
ten, daß die Mafern ftark herrfchen, unter 
Erwachſenen ſowohl wie unter den Kin- 
dern und es find auch ſchon Kinder dar- 
an geſtorben. 
Einen herzlichen Gruß alle Lefer. 
3.9. Frieſen. 


Hochſtadt P. O., 27. November. 
Da ich der lieben „Rundſchau“ nur fo 





ein feltener Gaſt bin, fo kann ich in gegen- 





wärtiger Zeit nit umbin, ihr ein Paar 
Zeilen zu fchreiben, da ich auch gerne von 
weit und breit Nachrichten darin fehe und 
oft nur wenige darin finde. Die Kälte 
bat ſich eingeſtellt. Wir baben etliche 
Zage 15—19° R. Froft gehabt. Schnee 
wenig und berfelbe fam mit Sturm, fo 
daß das Schlittenfahren ichlecht gebt und 
die Wagenfahrt auch mühfam ift. 

Der Gefundheitszuftand ift im Allge- 
meinen gut. Die Mafern finden fib in 
etlihen Familien unter ven Kindern ein. 
Meine I. Gattin, geb. Wiebe, von Rofen- 
gart (alte Eol.) ift in Jeſu entichlafen. 
Sie hat ihr Alter auf 33 J. 10 M. und 
24 T. gebracht. Sie binterläßt ihren 
tief betrübten Mann und vier Kinder. 
Sie wurde am 26. November beerdigt. 
Ihre Krankheit dauerte ein Jahr und 
bat fie in diefer Zeit Vieles erlitten. So 
jet dieſes Wenige den lieben Freunden, die 
fih ihrer und meiner erinnern, aus Liebe 
mitgerheilt. Ein Gruß an alle Freunde 
und Belannten. 

G. ©. Friefen, 
fr. Landokrone, Rußland. 


Blumenfeld, 29. Nov. In die 
fem Monate haben bier vier Begräbniffe 
Rattgefunden. Bei Franz Günther ftarb 
ein Entellind. Bet Iſaak Schmit fiel 
ein 2jähriges Söhnden in den Brun- 
nen und wurde todt berausgezogen, Sa- 
muel Schmit flarb im Alter von 68 
Fahren und geftern Abend ftarb bet Iſe— 
brand Harder ein Kind. Es fcheint, als 
ob das Typhusfieber ausbrechen würde, 

C. J. D. V. 








Die Erde in ihrem Kauf. 


Unfre Erde wandelt, wie jedes Kind 
weiß, um die Sonne herum. In 365 Ta- 
gen bat fie ihren Umlauf um die Sonne 
ein Mal vollendet ; d'rum fagen wir als- 
dann, es fei ein Jahr zu Ende. Die 
Zeiteintheilung in Jahre ift nicht ein will- 
fürliches, von Menfchen erfundenes Zeit- 
maß. Der Kreislauf des Jahres gebört 
zu der von dem Herrn der Welt ven Wer- 
fen feiner Hände anerſchaffenen Ordnung 
Wir Erdbewohner find darauf angemie- 
fen, unfere Lebenszeit danach zu bemeffen, 
wie mandes Mal wir die Fahrt der 
Erde um die Sonne mitgemacht haben. 

Man redet vom Lauf der Erde fo leicht 
bin. Aber der Kefer denke doch einen 
Augenblid darüber nah. Er überfchaue 
im ©eifte alle Zänder der Erde und ihre 
Herrlichkeit, er febe die gewaltigen 
Gebirge gegen Himmel ragen, er durch⸗ 
fahre in Gedanken die weiten Meere 
von Land zu Land, er ftelle fi die 1400 
Millionen Menfhen vor, welche mit ung 
bequem auf diefer Erde Plap haben—und 
dann denke er, daß wir mit all vem Ge 
nannten auf einem ungeheuren Fahrzeug 
uns befinden, das fo fanft. daß wir’s gar 
nicht merken, immerfort mit ung dur 
den Weltraum dabingleitet. Wie ſchnell 
gebt die Fahrt? Wenn du den Eifen- 
babn- Schnellzug bei einem Straßen: 
übergang an dir vorbeifaufen ſiehſt, fo 
dünkt dich das ziemlich ſchnell zu geben ; 
fäße im Wagen dein liebfter Freund, fo 
vermöchteft du ihn der rafenden Schnel- 
ligleit wegen faum zu grüßen. Fährt die 
Erde auch fo ſchnell auf ihrer Reife um 
die Sonne ? Sie fährt nicht nur eben fo 
ſchnell, nicht nur toppelt fo ſchnell, fon- 
dern—wie fi genau berechnen läßt — 
1600 Mal fo fchnell. 

Suchen wir diefe erftaunliche Schnellig- 
feit noch auf andere Weife zu verdeut- 
lihen. Einer abgefhoffenen Kanonen» 
fugel wirft du mit dem Ange faum zu 
folgen vermögen. Nun aber fliegt die 
ungeheure Erdfugel mit allem, was darin 
und darauf, no 67 Mal fchneller als die 
Kanonenkugel. Dazu ſchüttelt wohl 
mander Leſer ungläubig den Kopf. 
Und doch gehört das noch gar nicht zu 
den Dingen des Glaubens ; das rechnet 
dir ein gefchicdter Rechner Zahl für Zahl 
vor. 

Bei ihrem unerbört fchnellen Fluge 
fommt die Erde in 365 Tagen weit. Und 
doch verfpätet fie fih nie. Sie trifft in 
einem beftimmten Punkte ihrer Fahrt 
viel genauer und ficherer ein, als ber 
Bahnzug auf einer Station, nämlich 
nicht nur auf die Minute genau, fondern 
bis auf das Hundertftel einer Secunde 
genau, keinen Augenblid früher oder 
fpäter. So pünftlid muß die Erde den 
ihr von Gottes Schöpferwillen angemwie- 
fenen Lauf einhalten. IR fie nicht ein 
Wunderwerf Gottes, diefe mit ung allen 
durch den Weltraum dahinfaufende Erd- 
fugel ? 





Mit unfihtbarem, gebeimnißvollem 
Bande wird die Erde feflgebalten von der 
Sonne, der Spenderin unfers Lichts. 
Die Anziehungskraft der Sonne und die 
Schwungfraft ver Erde müffen fo zufam- 
menwirfen, daß die Erde weder zur Rech⸗ 
ten noch zur Linken aus ihrer Bahn wei- 
hen fann. Würde die Anziehungokraft 
der Sonne abnehmen, fo würde die Erde 
dur ihre eigene Schwungfraft in den 
falten Weltraum binausgefchleuvert, 
Damit die Erde beiteben könne und da- 
mit die Wefen darauf fi ihres Lebens 
freuen dürfen, darum wirken jene beiden 
entgegengefegten Kräfte friedlich zufam- 
men. Wer erfennt da nicht planmäßige 
Berehnung? Wer fpürt nit auch da 
—“ Walten des lebendigen Got- 
tes 

Wie dur die Anziehungskraft der 
Sonne unfere Erde in ihrer Bahn erhal 
ten bleibt, fo will der Herr aller Welten, 
indem er (froblodet ihr Menſchenkinder!) 
durch feinen Sohn als unier Bater fi 
offenbaret, jedes aus und durch die An- 
ziehungskraft feiner Kiebe in der rechten 
Bahn erhalten. Wohl denen, die fih 
von ibm willig leiten laffen ! Flieheſt du 
von ihm auf felbfigewählte Bahn, fo 
wird’s immer fälter und dunkler um dich 
ber. Siehe, wie dir in Jeſu Chriſto helle 
fheinet die Sonne der göttlichen Liebe. 
Um diefe Sonne wandle freudig deine 
Bahn, Hier im Reiche des Geiftes braucht 
der Abſtand nicht immer derfelbe zu blei- 
ben. Mit jevem Jahre fol die Anzie- 
hungskraft Chriſti ftärker auf dich wirken, 
daß deine Bahn um Ihn ber immer enger 
und enger werde. Seine Wahrheit durch⸗ 
leuchte dich immer völliger, Seine Liebe 
made erglüben dein Herz, damit das 
empfangene Licht von dir auch ausftrahle 
auf Andere. 





Walfiſchjagd per Geſchoß. 


Die „Montgomery Whaling Eom- 
pany“ ift die älteſte Geſellſchaft ihrer 
Art an der californifhen Küfte und 
liefert .ihren Theilnehmern, die ſich dem 
Walfifhfange widmen, einen guten Er- 
trag. Die Gefhäftslocale befinden ſich 
in einem weißen Adobe Gebäude in der 
weftliden VBorftadt von Montery, wäh- 
rend eine halbe Meile weiter ſüdlich eine 
bobe Klippe in die Luft emporragt, auf 
welcher fih tie Beobachtungs Station 
der Gefellfhaft befindet. Dort oben hält 
fets Jemand Wache und lugt aus einem 
guten Fernrohr bis weit in die See 
binaus. Iſt „Wild“ in Sicht, dann 
wird von dem Wächter fofort eine Flagge 
in die Höhe gezogen. 

Das „Jagdmaterial“ befteht aus drei 
Booten, wie fie gewöhnlich in der ganzen 
Welt von Walflihfängern benupt wer- 
den. In jedem Boote befinden fi ein 
forgfältig aufgerolltes, 200 „Faden“ 
langes Tau und zwei Geſchütze. Das 
eine davon ift einer Meinen Kanone nicht 
unäbnlih und rubt auf einem Stüg- 
punkt ; es dient zum Abfeuern einer vier 
Fuß langen Stahlftange, an deren obe- 
rem Ende beim Abſchießen Haken fidt- 
bar werden, die ih harpunenartig in den 
Leib eines Walfiiches einbohren. Dies 
Berfahren wird an Stelle des früberen 
Harpunirens angewendet, da es viel fiche- 
ter und erfolgreicher wirkt, als jenes. 
Das kleinere Geſchütz wird von der 
Schulter aus abgefeuert, wie ein Gewehr, 
und dient dazu, dem mit der Stabhl- 
barpune gefangenen Walfiſch noch eine 
erplodirende Bombe in den Reib zu jagen. 

Es war no früh am Morgen, als 
neulich die weiße Flagge auf der Maft- 
fange auf dem Felſenriff erjchien, zum 
Zeichen, daß ein Walfiſch in Sicht fet. 
Sofort begab fi die Mannſchaft der drei 
Boote in diefelben unt ruderte erwa ſeche 
Meilen weit in die Ser hinaus, bis man 
auf ven Walfiſch traf. Es war ein un- 
gewöhnlich großeo Eremplar der californi- 
hen, grauen Art. Das riefige Seeun- 
geheuer wälzte fib langiam auf ver 
Oberfläche des Waffers umber, ohne auch 
nur eine Ahnung von ber ibm drohen⸗ 
den Gefahr zu haben. Etwa 100 Schritte 
weit von ibm bielten die Boote an, und 
der Kapitän flellte ih an dem größeren 
Gefüge auf, ein fiheres Ziel zu neb- 
men. Plöglih drüdte der Capitän den 
Hahn ab, das Boot erbebte unter der 
Gewalt des Schuffes, und man konnte 
mit bloßem Auge deutlich fehen, wie die 
Harpune durch die Luft fchwirrte, bis fie 
in der rechten Schulter des Walſiſches 
verſchwand. An das Stahlgeſchoß feſt 





geknüpft, flog auch das Seil aus Manila- 
banf dabin. Es ſah wie ein „brauner 
Blitz“ aus, als es im Zidzad dem mäch⸗ 
tigen Geſchoß folgte. 

Der Walfiſch ſchien anfange gar nicht 
zu wiffen, um was es fib handle, und es 
dauerte eine gute halbe Minute, ehe er 
durch ein böswilliges Schnaufen fund 
gab, daß er getroffen war. Dann ſchoß 
er mit einer ſolchen Schnelligkeit in die 
Meerestiefe, daß das Seil raudte und 
Bunfen fprübte, als es über den Boot- 
rand dabinglitt. Der Eapitän und die 
Mannſchaft flarrten aufgeregt in die 
Tiefe, bis das Seil abgelaufen war, 
Dann ertönte das Commando: „Ale 
zurüd! Scharf!" Die Ruder beugten 
fih förmlich unter der Gewalt, mit wel- 
her fie gehandhabt wurden. Die Eile 
war nötbig, denn in einer Enifernung 
von faum 12 Fuß von dem Boote erhob 
ih das wüthende Seeungethüm wieder 
aus der Ziefe und fpie zwei hohe Waſſer⸗ 
ftrahlen in die Luft hinaus. Dann begann 
es die Wogen mit feinen Floffen und mit 
feinem Schweif wie wahnfinnig zu peitfchen, 
daß die Gifcht im die Höhe ſpritzte. Die 
Gonvulfionen des Thieres waren fo 
frampfbaft, daß es dem Capitän nicht 
möglid war, die Bombe abaufeuern, 
Er mußte ein halbes Dupend Mal das 
angelegte Gewehr wieder abfegen. End⸗ 
lich hörte das Schlagen der Wellen auf, 
und wie ein Blig ſchoß das Unthier mit 
rafender Gefhmwinrigfeit davon. Der 
Kiel des Bootes verfant in zwei Waffer- 
wänden, die mindeſtens 18 Zoll hoch 
waren, doch war die Schnelligkeit fo groß, 
daß kaum ein Tropfen Waſſer in das 
Boot drang. Die tolle fahrt dauerte un- 
gefähr zebn Minuten, dann verließen 
den Walſiſch die Kräfte und er ſchwamm 
leicht und ruhig auf der Oberfläche der 
See. 

Endlich hielt er vollſtändig Hill. Der 
Eapitän ließ das Boot an eine Stelle 
eudern, wo er die volle Breitfeite des 
Thieres vor fi batte, und feuerte die 
Bombe ab, melde zifhend in den Leib 
fuhr. Kaum war der Pulverrauch ver- 
weht, ale man hörte, wie in dem Leibe 
des Unthieres eine dumpfe Erploflon 
erfolgte. Dann erfolgten nod einige 
Zudungen, und der Rieſenleib lag todt 
auf den Wellen. Das Meer färbte fi 
rotb von feinem Blute. Sept kamen 
auch die anderen Boote herbei und mad- 
ten an dem Walfiſch ihre Seile feit, 
worauf er mit vereinten Kräften an’s 
Ufer gezogen wurde. 


Der Bienenkönig von Canada. 


Auf der Londoner Eolonial-Ausftel- 
lung erregte diefes Jahr die „Honigtro- 
phãe“ groß:8 Auffehen, welche von dem 
„Bienenzüchter Berein von Ontario‘ aus 
geftellt worden war. Die „Trophäe fam 
unter Auffiht einer Deputation nad 
London, zu welcher auch der Präflvent 
des Bereins, Herr Jones, gebörte, der 
unter dem Namen „der Bienenkönig von 
Canada’ befannt iſt. Er ift der bedeu- 
tendfte Bienenzücter in der Dominion 
und befigt acht Bienengärten, in welchen 
fi je 100 bis 300 Bienenttöde befinden, 

Herr Jones ift der Anſicht, daß ſich die 
befte Honigregion Amerikas in der Breite 
ter fünf großen Seen befindet. Er fagt: 
Zieht man nördlich vom Superiorfee eine 
Linie öſtlich bis zuß atlantiihen Dcean 
und weſtlich bis zur Pacifictüfte und pa- 
rallel mit diefer eine Linie vom füplichen 
Ufer des Erie Sees, dann bat man den 
Honiggürtel des ameritaniihen Eonti- 
nents, d. b. in diefem Bürtel wird mehr 
Honig erzeugt als font irgendwo in 
Amerika, aud iſt dort der Honig beffer 
und würziger, als in anderen Landſtri⸗ 
den Ontario befindet fib mitten in die» 
fem Gürtel und in vemfelben haben wir 
eine Induſtrie entwidelt, die ſich zwar 
noch in ihrer Kindheit befindet, aber doch 
fhon jährlich für mindeſtens 8500,000 
Honig producirt.“ 

Her Jones ift ein enthuflaftifcher Bie- 
nenfreund. Er bat weite Reifen gemacht, 
um Bienenftudien an Drt und Stelle 
vornehmen zu fünnen, und bradte von 
diefen Reifen ſtets Zuchtbienen mit, um 
durch Kreuzung eine neue Edelraſſe zu 
erzeugen. Die beſte Arbeitsbiene entftcht 
feiner Erfadrung nad durch Begattung 
der Drobnen von Earniola in Italien 
mit einer Bienenlönigin aus Paläftina. 
Diefe Art Bienen find nicht allein fleihig, 
fondern auch zabm und vermöge ihres 
langen Rüjfele im Stande, aud aus tie- 
fen Blumentelden Honig zu ſchöpfen. 
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Der Dernunftgläubige. 


Da zog ein Wand’rer durch das Land, 
Aus ein Zaternlein in der Hand — 
en eich vom helliten Sonnenfdein 
euchtet lagen Flur und Hain. 


Er ſpricht: „Ich will die Welt befeb’n, 
Und, um fie gründlich zu verfteb’n, 
Betracht’ ich fie in meinem Licht ; 

Denn — an die Sonne glaub’ ich nicht.” 


—- 


Taujend Wölfe und drei Jäger. 








In Rußland werden die Wölfe im 
Großen gejagt umd der Jagdapparat ift 
folgender : Ein leichter Schlitten, Troika, 
wird mit drei Pferden befpannt, von 
denen das mittlere, „der Schneeefjer, im 
Trabe zu laufen, die zwei anderen, „bie 
Wüthenden,“ rechts und links in einem 
ſchiefen Winkel gegen das mittlere Pferd 
zu galloppiren haben. Ein verläßlicher 
Kutſcher Teitet dies fächerförmig ange- 
fhirrte Geſpann. In der Troifa felbft 
figen die Jäger, und hinter dem Wagen 
an einem Stride befefligt läuft ein 
Schwein. 

Diefes Schwein hat den Zwed, durch 
fein Hägliches Gegrunze tie ausgehunger- 
ten Wölfe anzuziehen. 

Eine folde Jagd unternahm im Laufe 
des lebten Winters auf feinem Gute der 
ruſſiſche Fürft Reginn mit zweien feiner 
Säfte. 

Ein großer Schlitten, der bequem die 
drei Jäger faffen konnte, wurde mit drei 
ſtarken Pferden in ver befchriebenen Weiſe 
befpannt. Der verläßlihfte und er- 
fabrenfte KRutfcher des Fürſten beftieg den 
Bod. Der Fürft nahm den Rüdjig ein, 
um geradeaus fchießen zu fünnen. Seine 
Gefährten hatten die rechte und linke 
Seite übernommen. Jeder von ihnen 
hatte zwei Doppelftugen und 150 Pa- 
tronen. 

Es war eine Mondnadt, und die Helle 
auf der weiten fchneebetedten Steppe 
wetteiferte mit dem Licht des Tages. 
Die Pferde fegten fih in Bewegung, das 
Schwein fhrie und allfogleich zeigten ſich 
in der Entfernung einige Wölfe. Aber 
fie waren anfänglich nicht zahlreich und 
folgten dem Schlitten nur von ferne. 
Doch nad und nad vermehrte fi ihre 
Anzahl, und fie näherten fich immer mehr 
den Zägern. Endlich waren über zwan- 
sig in Schußmweite. Ein Schuß fällt, ein 
Wolf kürzt getroffen nieder. Der Rudel 
vermindert ſich allfogleih um die Hälfte, 
denn zehn bleiben zurüd, nm den Ge— 
troffenen zu verzehren. Aber die Lüde ift 
bald ausgefüllt, von allen Seiten ertönt 
ein fürdhterliches Geheul, von allen Sei- 
ten brechen fie hervor, von allen Seiten 
erfhheinen die gefpisten Nafen und bie 
Karfunfeln gleih glühenden Augen. 
Jetzt beginnen die Jäger ein fortwähren- 
des Feuern. Jeder Schüpe trifft fein Ziel, 
auf jeden Schuß fält ein Wolf. Aber 
iropdem will fih ihre Zahl nicht ver- 
mindern, im ©egentheil, immer zabl- 
reicher brechen fie hervor, immer größer 
wird ihre Schaar. Es ift nicht mehr ein 
Rudel, nein, eine Heerde von Wölfen, die 
Kopf an Kopf gedrängt in dichten Reihen 
den Schlitten verfolgten. Ihre Füße 
feinen den Boden nicht zu berühren fie 
jagen den Schnee nicht auf. Geräuſchlos 
und leicht fliegen fie über die weite Steppe. 
Immer näher drängen fi ihre erften 
Reihen. 

Sept haben fie ven Schlitten erreicht, fie 
theilen ih und galloppiren nun auch zu 
beiden Seiten des Schlittens. Ya, fie rei- 
hen bereits über die Pferde hinaus, einige 
eilen diefen voraus, wenn fi die beiden 
Seitenlinien fließen, dann ift der 
Schlitten ringsum von ber Wolfsheerde 
eingeſchloſſen, und wehe dann den Jägern, 
wenn ein Pferd firaucelt oder füllt. 
Das Feuern hatte nicht aufgehört, aber 
die fürdhterlichen Thiere ſchienen bei jedem 
Schuſſe zehnfach, hundertfach aus der 
Erde zu wachſen. Die Hälfte der Muni- 
tion war bereits ohne die geringfte Aus- 
fiht auf Verminderung der Beftien ver- 
ſchoſſen. Wohl waren den Jägern noch 
zweibundert Schüffe geblieben, aber was 
follten diefe zweihundert Schüffe gegen 
mebr als taufend Wölfe? Immer näher 
kamen fie, immer dichter wurden ihre 
Reiben, immer enger der freie Zwifhen- 
raum. Die Pferde fihnaubten und 
bäumten fi, fie drohten die Stränge zu 
zerreißen. 

„Bas denkſt du davon ?" fragte der 
Fürft feinen Kutfcer. 

„Es ſchaut fhlimm aus, gnäbdiger 
Herr. Die Beſtien haben Blut gerochen, 
und je mehr Sie erfchiepen, defto zahlreicher 
werben fie.” 

„Bas ift zu thun ?“ 

„Erlauben Sie mir, den Pferden die 
Zügel zu überlafjen. Ich ſtehe für fie.“ 
„Stehft du aud für unfer Leben ?' 
Der Kutſcher antwortete nicht. Au- 
genſcheinlich wollte er diefe Berantwor- 
tung nicht übernehmen. Er warf den 
Pferden die Zügel zu. Allſogleich wende- 
ten fi die Thiere dem Schloffe zu. Sie 
mußten dazu die gefhloffenen Reihen der 
Wölfe durdfchneiden. Der Kutſcher 
fpornte fie bei diefer Wendung durch ei- 
nen grellen Pfiff, pfeilſchnell flogen fie 
dahin, die Wölfe wien zur Seite, um fie 
bindurd zu laffen. In dieſem Augen- 
blid wollten die Jäger zu ihren Stupen 

greifen, 


„Bei Ihrem Leben, Herr," ſchrie Jvan, 
ſchießen Ste nicht !" 

Man geborhte ihm. Die Wölfe, 
überrafcht von der neuen Richtung, blie- 
ben einen Augenblid unſchlüſſig. In 
wenigen Augenbliden aber durchflogen 
die vom Schred auf’s Aeußerfte getriebenen 
Pferde eine weite Strede. Sie ſchienen 
buchftäblihd den Weg zu verfhlingen. 
Als die Wölfe die Verfolgung fortfepten, 
war es zu fpät. Sie fonnten den Schlit⸗ 
ten nicht mehr erreihen. Eine Biertel- 
ſtunde darauf fuhr derſelbe im Schloß- 
bofe ein. In diefer Viertelftunde hatten 
die Pferde nach der Schätzung des Fürften 
fünf Meilen zurüdgelegt. 

Eine große Jagdgeſellſchaft begab ſich 
Tags darauf auf den Jagdplatz. Gie 
fand die Gebeine von nabezu hundert 
Wölfen. Es war des Fürften ergiebigfte 








Wolfsjagd, und, wie er fagte, auch feine 
legte. 


— — — — — 


Urbarmachung der Wüſte Sa— 
hara in Afrika. 


Der vielbeſprochene Plan des franzö—⸗ 
fifhen Oberften Baudaire (geftorben 14. 
Januar 1885), die Waffer des mittellän- 
difhen Meeres in die Schotts von Tunis 
zu leiten und auf dieſe Weife ein Bin- 
nenmeer berzuftellen, ſcheint nunmehr fei- 
ner Vollendung entgegenzureifen. 

Man hat, wie Lefjep’s in einer der leh- 
ten Sigungen der Parifer Academie mit- 
theilte, einen neuen Plan gefaßt, durch 
welchen der Ausführung des Unterneh - 
mens würde vorgearbeitet werben, Lan- 
das, der Nachfolger Baudaire’s auf dem 
Lehrſtuhle der Topographie an der Schule 
von St. Eyr, ift nämlich durch die zahl- 
reihen Spuren römifcher Civiliſation, 
welche er auf einer Reife dur die Pro- 
vinz von Babes antraf und die zeigten, 
in welcher großen Ausdehnung die Römer 
ihre Wafferleitungen zur Bewäſſerung ih⸗ 
rer Aecker benützten, auf den Gedanken 
geführt worden, aus dieſen Gegenden zu- 
nächſt besaute Gefilde su fchaffen und 
einen Theil des Ertrages zum Bau des 
Canals zu verwenden, durch den die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Schotts Melrir und 
Rharſa herbeigeführt werden fol. Er 
will diefe Landſtrecken durch Herftelung 
artefifcher Brunnen für die Eultur zu 
gänglih machen, und es iſt aud einer 
Sefellfhaft die Genehmigung zur Aus- 
beutung des Unternehmens ertheilt wor⸗ 
den. 

Nachdem man zunächſt den Play für 
einen fünftigen Hafen an der Küfte feſt⸗ 
geftellt und hierfür die Mündung des 
Wad Melah ausgewählt Hatte, erwarb 
Landas mit ven ihm zur Verfügung ge- 
ftelten Mitteln eine Strede von etwa 
5000 Aere und machte fich fogleih an's 
Werk. Der erfte Brunnen wurde im Mai 
1885 gegraben, am rechten Ufer des Wad 
Melah. 33 Fuß von der Meeresküſte. Man 
erreichte in 300 Fuß Tiefe das Waſſer, wel- 
ches auf eine Höhe von 16 Fuß empor- 
fprudelte und eine Temperatur von 22 
Grad hatte. Bon Mai 1885 bis Juni 
1886 lieferte diefer Brunnen 2000 Gal- 
Ionen Waſſer in der Minute. Ein zweiter 
Brunnen joll auf der rechten Seite des 
Wad Melah gegraben werden. Augen— 
blidlich giebt der erfte in Folge einiger 
Berbefferungen 2200 Gallonen in der 
Minute, fo daß bereits eine Fläche von 
über 1000 Acre bewäffert werden kann. 
Dant diefen Arbeiten haben die bis da- 
bin öden Ufer des Wad Melah jept eine 
Heine Bevölkerung, welche täglich zu- 
nimmt, und bald wird man hören, daß 
der erſte Spatenftih an dem Canal ge- 
macht ift, der die Gewäſſer des Meeres in 
die Schotte Melrir und Rharſa leiten 
und fo ein afrikaniſches Binnenmeer 
ſchaffen fol, für welches die forafältigften 
Borarbeiten gemadt find. Der jegige 
Plan ift geradezu das Kehrbild von dem 
früheren. Man will nicht ein Meer 
fhaffen, um das Land zu verbeflern, ein 
Unternehmen, deſſen Ergebebnig minde- 
ftens fehr zweifelhaft gewefen wäre, fon- 
dern man verbefjert das Land, um ein 
Meer zu fchaffen. 


.———- 


Rußland in Mittelafien. 


Das Jahr 1886, ſchreibt ein franzöfl- 
ſches Blatt, fieht die Bollendung eines 
wunderbaren Unternehmens, das in Hin- 
fiht auf Kühnheit und Wichtigkeit neben 
die Durchſtechung der Randenge von Suez, 
den transatlantifhen Zelegrapben und 
die Union Pacific Eifenbahn geftellt zu 
werden verdient. In wenigen Tagen wird 
die eiferne Heerftraße, welche Rußland 
durd die Wüfteneien Mittelafiens baut, 
die Thore Indiens erreicht haben! Dur 
diefe Linie erhält Rußland die Herrfhaft 
über Herat und Kandahar und wird in 
ten Stand gefegt, eine Armee in Perfien 
oder Afghaniftan hinein zu werfen. Es 
kann fogar in Indien einfallen, während 
England eine Seereife von mindeftens 
zwanzig Tagen machen muß, um zu feinen 
dortigen Beflgungen zu gelangen. Und 
die Bedeutung diefer neuen Eiſenbahn 
ift für den Handel nicht minder wichtig 
als für die Politik. Dies colofjale Unter- 
nehmen ift ganz im Stillen ausgeführt 
worden, denn befamntlich liebt es Ruß⸗ 








land, im Geheimen zu arbeiten. 





Auffifche Tyrannei. 


Wie Rußland auf politiichem Gebiete 
in Bulgarien mit unerbörter Brutalität 
vorgeht, fo in religiöfen und kirchlichen 
Dingen in den Oftfeeprovinzen. 

Der Stadt Reval bat die Regierung 
kurzweg befohlen, binnen 14 Tagen das 
Bermögen fämmtlicher evangelifhen Kir- 
den der Stadt der ruffifhen Staate- 
caffe auszuliefern. Gleichzeitig wurde der 
Stadt verboten, aus Mitteln der Ge— 
meinde irgend etwas zur Erhaltung des 
evangelifhen Gottesdienftes zu thun. 
Man will die evangelifche Kirche aushun- 
gern und auerotten, weil man fie ald den 
Hort des Deutfhthums anſieht. Durch 
ganz Europa würde ein Auffchrei über 
diefe Brutalitäten gehen, wenn nicht die 
politifhen und nationalen Beziehungen 
fo unnatürlich verquidt wären, taß jeder 
Staat nur an ſich denkt. Es wird aber 
doch einmal die Zeit der Abrechnung mit 
diefem brutalen Aflatentyum kommen, 
denn Rußland macht fich felbft zu Jeder⸗ 
mann Feind. — [Wechſelbl.] 
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Der Kampf der Steinkohlen. 


Die Steinkohlen find dem Menſchen 
feit dem Alterthume befannt, und fchon 
im 4. Jahrhundert v. Chr. wurde in 
Griechenland diefes Brennmaterial von 
Schmieden und Erzarbeitern benupt. 
Aber erft ala das Holz felten wurde und 
man in vielen Gegenden das gänzliche 
Berfhwinden der Wälder fürchten mußte, 
wandte man ji allgemeiner zu den 
„Shwarzen Diamanten‘t, 

Leicht war aber im Anfange ihres Auf- 
tretens die Benußung der Steinfohlen 
nicht, und fie hatten einen fchweren 
Kampf zu beftehen, ehe man fie allgemein 
dulvdete. Unſere Vorfahren waren nämlich 
über die Berpeftung der Luft durch den 
Dualm und Rauch der Kohlen fehr em- 
pört. Unter der Herrfhaft Eduard's II. 
(1306 bis 1327) wurden die Steinkohlen 
zuerft in London in größerem Maßitabe 
als Brennmaterial benugt. Eine große 
Anzahl von Befchwerden über diefe läftige 
Neuerung lief beim König ein, und dieſer 
ſah fi im Intereffe des Gejundheitszu- 
ftandes der Hauptitadt veranlaßt, in einer 
Proclamation auf die Schäpdlichkeit des 
Kohlenrauhs hinzumeifen. Aber wenn 
auch felbft die Aerzte dem Kohlenqualme 
die Erzeugung von anftedenden Kranf- 
beiten und mauche andere Schädigung 
der Menfchen, Thiere und Pflanzen zu- 
fohrieben, fo wurde doch durch bie könig 
liche Bekanntmachung nichts gebeffert. Die 
Scornfteine fandten den Steinkohlen- 
rauch nach wie vor luftig in die Luft und 
die Petitionen der Bürger Londons mehr- 
ten fih von Tag zu Tag. Eduard II. 
wußte feinen andern Rath gegen die un- 
angenehmen Kohlen, als die Einfegung 
einer Sommiffion, der es zuftand, ohne 
Weiteres die Heuerungsftätten für Koh— 
len zu zerftören und die Beflper zur Ber- 
antwortung zu ziehen. Die Commiffion 
ging gegen die Luftvergifter fehr ftrenge 
vor, fie ließ fogar einen Koblenconfumen- 
ten feines Vergehens wegen auf die Folter 
fpannen. Mber auch dieſe drafonifche 
Strenge fruchtete nichts. In anderen 
Länvern fpielte fi ein ähnlicher Kampf 
ab. Im Jahre 1348 verwarnte der Ma- 
giftrat zu Zwidau die Metallarbeiter, 
nicht mit Steinfohlen die Luft der Stadt 
zu verpeften. Dod alle Verbote und 
Strafen waren fruchtlos. Die Steinkoh- 
len brachen fi überall Bahn und werden 
beute alle Arten verbrannt, ohne daß man 
deshalb geftraft würde, freilich auch ohne, 
daß ihr Raub angenehmer geworden 
wäre. 


— — —— —— + 


Das Mienen- und Geberden— 
ſpiel kranker Kinder. 








So lange ein Kind noch nicht ſprechen, 
ſich ſeiner Umgebung nicht verſtändlich 
machen kann, iſt es bekanntlich keines— 
wegs ſo leicht, ſeine Wünſche zu errathen. 
Man kann auch hier ſagen: Mancher 
lernt's nie —doch am beiten verſteht es 
noch das liebende Mutterherz. Doch auch 
die Mutter wird irre und rathlos, ſobald 
ihr Liebling erkrankt und ſchreiend, ftöh- 
nend, mit ſchmerzverzogenem Geſichtchen 
in feiner Wiege daliegt. Da kann nur 
der Arzt rathen, fagt man, und ſchleunigſt 
wird ein folder berbeigebolt. Der Arzt 
geräth oft in Verlegenbeit, wenn er bei 
einem Kinde die Krankheitsurfache er- 
mitteln fol. Das Kind kann ihm keine 
Auskunft geben, wo ed Schmerzen hat 
und feit wann, weil dem Kinde noch die 
Sprade fehlt und fein lebhaftes Geſchrei 
feine unruhigen Bewegungen können über 
die Vorgeſchichte des SKrankheitsfalles 
feinen Aufſchluß geben. Ein erfahrener 
Kinderarzt fammelt im Laufe feiner Praris 
eine Anzahl phyſiognomiſcher Merkzeichen 
und vermag aus den Mienen und Ge- 
berden des kranken Kindes ſchon an- 
näbrend den Sig der Krankheit zu er- 
mitteln. Profeffor Dr. Soltmann aus 
Breslau hat diefes hochintereſſante Be- 
obadtungsgebiet fyRematifh ausgebaut 
und in der Section für Pädiatrie in der 
Berliner Naturforfher- Berfammlung ei- 
nen Vortrag über „dae Mienen- und Ge- 
bervenfpiel franter Kinder” gehalten. 

In der Einleitung erflärte der Bor- 
tragende, daß er meit entfernt fei, die 





Künfte der alten Profopomantie wieder 
aufzufrifdhen, daß die Kenntniß der find- 
lien Phyſtognomie den Arzt keineswegs 
der Pflicht enthebe, die fleinen Patienten 
gründlich zu unterfuhen. Zunaͤchſt mies 
derfelbe auf die Beredtſamkeit der Augen 
bin, die beim gefunden Kinde glänzend 
beil und beiter in die Welt fchauen, 
beim Franken matt, dunkel, befchattet, tief 
in der Augenhöhle liegen. Das Geſicht 
eines Kleinen Kindes ift meift ein volles, 
ausdrudslofes — nad der Meinung des 
Arztes, nicht nad der Meinung der Mut: 
ter—ed zeigt nur Ruhe und Frieden, 
eine feelifhe Harmonie, die noch durch 
feine Einvrüde des Gehirnlebens beein- 
flußt wird. Auch das Geberdenſpiel des 
Kindes, die Bewegungen des Heinen Kör- 
pers, das Strampeln, das bebagliche 
Debnen und Reden in feinem Bettchen 
befunden einen tiefen Frieden im Orga- 
nismus und volle Geſundheit. 

Dies Alles ändert fih mit einem 
Schlage, fobald vas Kind erkrankt. Das 
Heine Gefihtchen nimmt fofort einen 
deutlihen Schmerzensausdrud an, die 
Facies dolorosa, dag Geberdenſpiel 
wird ein anderes und fo charakteriftifch, 
daß man daraus allein oft auf die Natur 
des Leidens fchließen kann. Wenn das 
Kind gewaltfam fchreit, mit aufgerifje- 
nem Munde und zufammengekniffenen 
Augen auffchreit, fo kann man, noch be» 
vor man die Athmung unterfucdht, auf 
Keuchhuften fchließen. Wenn das Kind 
mit den Händchen nah dem Munde 
greift, fo handelt es fih um das Zahnen 
oder einen anderen krankhaften Proceß 
der Mundhöhle. Bei Eolif dagegen wer- 
den die Beindhen an den Bouch ange- 
zogen und abgefloßen, das Kind liegt 
mit geröthetem Geficht, in Schweiß ge- 
badet da und fchreit. 

Sehr ſchwer kranke Kinder dagegen 
freien nicht, wie dies bei Rungentranf- 
heiten, Unterleibsentzündung sc. der Fall 
it. Das Kind zeigt dann einen unfäg- 
lih kummervollen, gedrüdten Ausdrud, 
wie wenn es vor Schmerzen auffchreien 
möchte, fih aber plöglich anders befinnt. 
Charakteriftifh und flets verſchieden ift 
die Lage der Kinder bei Pneumonie 
(Lungenentzündung), Pleuritis (Bruſt 
fellentzündung) und Peritonitis Baud- 
felentzundung). Bei Rungenentzün- 
dung liegen die Kinder flets rubig auf 
dem Rüden ; bei Bruftfellentzündung 
liegen fie ftets auf einer Seite, und zwar 
auf der kranken Seite, beugen fih aud, 
wenn fie aufgenommen werden, nach ber 
kranken Seite über. Bei Bauchfellent- 
zündung dagegen liegen die Kinder auf 
dem Rüden mit zufammengezogenen 
Beinden, und auf dem Geſichte lagert 
wieder der Ausdrnd des kummervollen 
Gedrüdtfeins. Bei Eroup, die befannt- 
lich die Luftröhre verengt und ſich vor- 
zugsweiſe in Athemnoth, „Lufthunger“, 
äußert, prägt fi auf dem Gefichte eine 
furchtbare, berzzerreißende Angft aus, 
alle bei der Athmunng betheiligten Hals- 
und Bruftmuskeln fpannen fih an, um 
Luft der Lunge zuzuführen. Eine äbn- 
liche Angft zeige ih auch auf dem Ge- 
ſichte herzkranker Kinder, doch diefe Angft 
babe mehr einen flarren unbeweglichen 
Ausdrud, mit hilflos aufgeriffenen Augen 
figen die Kinder da, die Muskeln werden 
vom Blutftrom nicht mehr genügend er- 
wärmt, fie erftarren, werden fchlaff und 
länger — „die Kinder machen ein langes 
Geſicht,“ pflegt man dann zu fagen. 

Nicht minder ſcharf hebt fi auch der 
©efihtsausprud bei Gehirnkrankheiten 
ab. Der kindliche Ausdrud wird ein 
völlig fremder : ftarrer Ernft, andadts- 
volle, unheilverfündende Ruhe prägt fi 
bei Hirnhautentzündung (Meningitis) 
auf dem Gefihtchen aus; der Kopf ii 
nad-rüdwärts gezogen, das Auge flarr 
auf einen Punkt gerichtet, die Augen- 
brauen find gerungelt, um das Auge zu 
beſchatten, die Lippen feft aufeinander 
gepreßt. , Diefer Charakter des Hohen, 
Andahtsvollen hat zu der Redensart 
Anlaß gegeben : „Die Kinder fpielen mit 
den Engeln.” Diefe Borboten dee Todes 
führen auch bald unter Krampfanfälen 
den traurigen Ausgang herbei. 

Auch bei den Darmfrankheiten ergeben 
fih aus dem Studium der Phyfiognomif 
fehr gemwichtige Anhaltspunkte. Bei der 
Kinder-Cholera (Brechdurchfall) zeigt 
fih in ven Mienen des kranken Kindes 
der Ausdrud des Widerwärtigen und 
Abfcheulichen, die Zunge wird ausgeftredt, 
viel gefpudt u. dergl. Bei Darment- 
zündung trodnet der Körper der Kleinen 
mumienhaft ein, belommt ein greifenhaf- 
tes Ausſehen, das Fettpolfter unter ber 
Haut ſchwindet und die Kinder befommen 
ein fogenanntes „Voltaire⸗Geſicht.“ 

In diefer Weife wußte der Bortragende 
für jede Krankheitsgruppe des Findlichen 
Lebensalters irgend ein darakteriftifches 
Merkmal in den Mienen und Geberben 
der Meinen Patienten anzuführen und 
zugleih auch als Folgen anatomifcher 
Beränderungen zu begründen. Aus der 
lebhaften Debatte, die ih an den Bor- 
trag knüpfte, verdient eine Bemerkung 
des berühmten Berliner Kinderarztes, 
Geh. Rath Prof, Henoch, hervorgehoben 
zu werden: Gefunde Säuglinge liegen 
ſtets mit emporgebobenen Händchen da, 
fo daß die Fingerfpigen in der Höhe der 
Ohren liegen. Wird ein Kind krank, 
dann nimmt es nicht mehr diefe Haltung 
ein, fondern die Händchen hängen ſchlaff 
herunter. 


Sorghum-Zuder. 


Bor einigen Wochen lief durd die 
Zeitungen die Nachricht, daß es endlich 
gelungen fei, aus dem Saft des Sorghum 
einen geförnten Zuder, welcher dem aus 
Zuckerrohr erzeugten an Güte volllommen 
glei fei, aber viel wohlfeiler zu ſtehen 
fomme, zu gewinnen. Wenn wahr, fo 
wäre das ja ein ungebeurer Segen für 
die -Ber. Staaten, denn fie könnten da- 
dur mit ihrem Zuderbedarf ganz unab- 
bängig vom Auslande werden, dem fie 
jest 90 Milionen Dollars jährlich dafür 
bezahlen. Allein die aleibe Nachricht if 
früher ſchon fo oft verfündigt worden 
und bat fich fo oft als trügerifch ermwiefen, 
daß ſich auch jept lebhafte Zweifel geltend 
machen. 

Befonders der Anzeiger des Weftens 
„bat nun einmal die Antipathie” gegen 
Sorghum Zuder und warnt auf’s Ein- 
dringlichfte vor dem Glauben an die neue 
Entdedung. Er ſchreibt: 


„Seit Zabren werden von einigen Be- 
amten des Aderbau- Departements in un- 
regelmäßigen Zwiſchenräumen entbäfi- 
aftifhe Berichte über angebliche Erfolge 
mit der Sorghumguder- Bereitung in die 
Welt gefhidt. Erft vor Kurzem war es 
wieder der Fall. Wenn man dem Be- 
richte über die in der Verfuchsftation bei 
Fort Scott erzielten Erfolge glauben 
wollte, fo fünnte aus Sorghum Zuder 
um SKoftenpreife von nit mehr als 
1 Eent das Pfund bergeftellt werden, und 
jeder armer, der fih auf den Sorghum- 
bau legte, müßte in einigen Jahren ein 
reicher Mann werden. Aber ähnliche Be- 
richte find auch im vorigen und vorvori- 
gen Jahre dageweſen. Wir möchten fei- 
nem Farmer rathen, im Vertrauen darauf 
auch nur einen einzigen Acre mit Sor- 
abum zu bepflanzen, oder gar theure 
Mafchinen zur Zubereitung anzufchaffen. 
Man wird wohl tbun, abzuwarten, ob 
fih der letzte Bericht beſſer bewahrheitet, 
als feine Vorgänger. 


Leute, welche ſich im Bertrauen auf die 
früheren Berichte verleiten ließen, Sor— 
abumzuder- Fabriken anzulegen, haben ihr 
Geld dabei verloren, Die in den Fabrifen 
aufgeftellten theuren Mafchinen find als 
altes Eifen verkauft worden. Auch der 
Fabrik in Champaign, Illinois, über 
deren Erfolg vor einigen Jahren fo laut 
froblodt wurde, tft es fo ergangen. Narh- 
dem die Actionäre zwei Jahre lang Geld 
zugelegt, fchloffen fie die Bude zu und 
boten die aus Europa importirten beim 
Rübenzuder bewährten Mafchinen zum 
Verkaufe aus. 


Daß Zuder aus Sorghum bergeftellt 
werden fann, wird nicht beftritten, aber 
er fann weder an Güte noch im Preife 
mit Rohr⸗ oder Rübenzuder conzurriren, 
wenigftens nicht nad den gefammelten 
Erfahrungen. 

Auh mit den andern vortrefflichen 
Eigenſchaften, welche dem Sorghum von 
Enthufiaften nachgerühmt werden, iſt es 
nichts. Sie behaupten, der Same von 
einem Acre Sorghum ſei ſo werthvoll, 
wie die Welſchkornernte eines Acres. 
Das mag ſein, wenn ſich Leute ſinden, 
die den Samen zum Säen kaufen, in der 
Hoffnung, als Zuckerfabrikanten reiche 
Leute zu werden. In Indien mögen arme 
Leute den Sorghum⸗Samen zur Noth 
eſſen; hier würde Niemand ihn für dieſen 
Zweck umfonft wollen. Die Blätter des 
Sorghums mögen vom Vieh gefreilen 
werden, aber es ift abgeichmadt, zu be- 
baupten, daß fie einer Grasernte ent- 
fpräden. Das ausarprefte Sorahum 
mag zur Feuerung verwendbar fein; 
aber Niemand würde es haben mollen, 
fo lange er etwas Beſſeres hätte. 


Schon weil fie mit der Anpreifung des 
Sorghums Hand in Hand geben, follten 
auch die Behauptungen mit Borficht auf- 
genommen werden, daß es in der Ver— 
fuhsanftalt zu Fort Scott gelungen fet, 
aus Zuderrohr von Louifiana mit den 
neuen Mafchinen nahezu noch einmal fo 
viel Zuder zu gewinnen, ald mit den 
alten, in Louiſiana üblichen Mafchinen, 
— obgleih nicht beftritten werden fol, 
daß die Zuderbereitung in Rouifiana der 
Berbefferung ſehr fähig und bedürftig ift. 
Wer aber über das Sorghum feit Jahren 
fo ungeheuer aufgefchnitten hat, dem wird 
es nicht ſchwer werden, auch über feine 
Erfolge mit dem Rohr von Kouiflana 
aufzufchneiten. Derartige Auffchneide- 
reien haben nur zu häufig feinen anderen 
Zwed, als den, aus dem Congreß eine 
neue Geldbewilligung zu weiteren Erperi» 
menten, bei denen fi die „Sachver⸗ 
Händigen” am Beten ftehen, herauezu⸗ 
ſchlagen.“ 








— Die Aepfel faulen heuer ſtark, und 
es giebt Bauern, welche ſchon über die 
Hälfte ihrer Aepfel haben wegwerfen 
müffen. In der großen Aepfelgegend im 
Staate New York werden die Aepfel in 
Bäffern aufbewahrt. Erft wird eine 
Schichte trodener Blätter in das Faß ge- 
legt ; dann eine Schichte Aepfel; dann 
wieder eine Schichte Raub, dann wieder 
Uepfel, und fo fort, bis das Faß voll if, 
Diefe Behandlungsweiſe foll die Aepfel 
auch vor der Fäule ſchützen. Sie ift we- 





nigftens eines Verſuches werth. 
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!! Zur Beachtung! ! 

Wer die „Rundſchau“ für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer’3 Predigten”, ein Bud, welches 
wir fonft zu 20 Ets. per Eremplar ver⸗ 
kaufen, zum Geichent, alſo ganz um: 
font. Troyer ift der befannte, unlängft 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in ſchlafendem Zuftande ber: 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
viele unierer Abonnenten die günftige Ge: 
legenheit, diefes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nochmals darauf aufmerkſam maden, 
daß nur Solche, die die „Rundichau” vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Geſchent Anſpruch machen fünnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundſchau“ von jetzt ab bis Neu⸗ 
jahr 1888 für 75c. 





Wir machen unfere Lefer auf die auf der 
legten Seite befindliche Anzeige des Buch⸗ 
bändlers P. H. Goerz, Marion Junction, 
Dakota, aufmerfjam. 





Beriätigung. In den Bericht von Jo: 
bann Zanzen, Gretna, Manitoba (Rund: 
ihau No. 47), bat fich ein Drudfehler 
eingeſchlichen. Es follte nämlid am 
Ende des erften Abjchnittes heißen: „Den: 
felben Tag, Abends 6 Uhr, famen wir 
nah Minnekofa.” — Die Worte „über die 
Grenze von Minnefota” find unridhtig. 


Mit diefer Nummer fenden wir an alle 
Abonnenten einen gedrudten Beitellichein, 
der ihnen das Wiederbeftellen der „Rund» 
ſchau“ infoferne erleichtern fol, als fie 
nicht nötbig haben, einen befonderen Brief 
zu ſchreiben, fondern blos den Schein aus: 
zufüllen haben. Da es uns zu viel Arbeit 
verurfaben würde, diejenigen Abonnenten 
aus unferer Lifte herauszufuchen, die das 
Blatt noch nit auf's Neue beftellten, fo 
werben auch alle Abonnenten, die bereits 
für 1887 bezahlt haben, einen foldhen Be» 
ftellichein erhalten. Wir hoffen, daß dies 
zu feinem Mißverftändniß Anlaß geben 
wird, da, wenn der auf jedes Blatt auf: 
geflebte gelbe Zettel die richtige Zeit an: 
giebt, bis zu welcher bezahlt ift, dies als 
Zahlungsbeftätigung dient. 





Baftor Dr. Newman, von der M. ©. 
Gemeinde in Wajhington, beglüdte am 
25. November feine VBerfammlung mit 
einer Danlfagungspredigt, die den Namen 
„Bolitifches Geſchwätze“ weit eher verdient. 
Nachdem er nämlih in einer längeren 
Rede den verftorbenen Er: Präfidenten Ar- 
thur und defien Politik verherrlichte, kam 
er auf die Einwanderung zu ſprechen und 
ſchimpfte weidlich auf die Ausländer. Die 
Krone ſetzte der „Fromme Herr“ feiner 
Rede dadurd auf, indem er jagte, daß, 
wenn er zu befehlen hätte, jeder Auslän- 
der 15 Jahre in diefem Lande anfällig 
geweien fein müßte, bevor er dad Bürger: 
recht erlangen könnte und dann aud nur 
unter der Bedingung, daß der Betreffende 
„Feierlih vor Gott ſchwöre“, er 
wolle jeder Oberbobeit ſowohl in geiftlis 
chen als weltliben Dingen abfagen, und 
nichts über fich anerkennen, als die Geſetze 
der Ber. Staaten. Mit diefem Geſchwätze 
verfegte er feine Zubörer in eine ſolche 
Begeifterung, daß fie am Sclufle der 
„Brebigt” in ein Beifallsgellatiche 
ausbraben. Wie „Reverend” Newman 
und feine Gemeinde dieſes frevelhafte Ge: 
bahren in der Kirche einen Gottespienft 
nennen können, ift geradezu unbegreiflic 
und man braucht fi) wahrlich nicht ver: 
wundern, daß der Unglaube immer mehr 
überband nimmt, wenn chriſtliche Prediger 
ſich unterfangen, bei einem Dankſagungs⸗ 
Gottesdienfte ihren gemeinen politifhen 
Gefinnungen Ausdrud zu verleihen, und 
wenn Leute, die vorgeben Chriſten zu fein, 
fich foweit vergeflen, in der Kirche Beifall 
zu klatſchen, als ob fie in einem Theater 
wären. Diefer Fall fteht übrigens nicht 
vereinzelt da. Es follen fih am legten 
Dankfagungätage viele fogenannte Mode: 
prediger in ähnlicher empörender Weife 
benommen haben. 
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Sunf’s 
Samilienfalender für1887. 





Bun!’3 Familien-Salender ift reichhals 
tig, billig und beliebt und follte in jeder 
mennonitifchen Familie gefunden werden. 
— Giebe Anzeige auf der legten Seite. 
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Gemeinnüßiges. 


— Mehl ift das befte Mittel, um Pe- 
troleum: Feuer zu löfchen. 

— Mit Nüffen effe man Salz, um die 
Verdauung zu fördern. 

— Gauer gedünftetes Schweinefleifch. 
Ein nicht zu fettes Stück Schweinefleifch 
wird mit 3 Effig, 3 Waffer, mehreren ge- 
ſchnittenen Zwiebeln, etwas Kümmel und 
Salz zum Kochen gebracht und feit zuge- 
dedt, fo lange langfam gedämpft, bis das 
Fleiſch ganz weich und die Brühe bis auf 
ein Drittel eingefocht ift. 

Weiher Schinken. — Nach einem ameri- 
fanifhen Verfahren fliedt man, um 
Schinken weih und faftig zu erhalten, 
fie zunächſt in ein Säckchen (Beutel) von 
dünnem, aber haltbarem Stoff und kin- 
det dasfelbe zu, fo daß nur das Band 
sum Aufhängen oben berausfieht. Dann 
legt man ten Beutel in eine flache Wanne 
und übergießt ihn mit Kalkmilch, die et- 
was dider ift, als fie der Maurer zum 
Tünden gebraucht, ſchmiert die Beutel 
überall gut ein und hängt fie zum Trod- 
nen auf. Wer einen Fühlen, trodenen 
Räucherboden hat, läßt die Schinken am 
beften dort hängen, wo aber der Räu- 
herboden im Sommer zu heiß und ber 
Keller zu feucht wird, da ſtecke man die 
Schinken in foldye Kalkbeutel, hänge fie 
an eine Latte im Keller oder in einer 
luftigen Kammer auf. 
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Allerlei. 


— San Francisco beherbergt 104 
Millionäre. 


— Mehrere Eonnecticuter Fabriken 
fabriziren eine Tonne Nadeln per Tag. 

— Während des leuten Sturmes ha- 
ben nicht wenige Leute in Dakota das 
Leben verloren, namentlich in der Gegend 
von Emerads werden viele Perfonen ver- 
mißt. 

— Wenige Staaten werden fi rüh— 
men fünnen, fo pünftliche Bürger zu ha- 
ben wie Alabama, wo, nad der Bot- 
[haft des Gouverneurs D’Meal, alle 
Staatsfteuern des legten Jahres bis auf 
350 entrichtet wurden. 

— Käürzlich if eine Brüde über den 
Jordan gebaut worden, die jegt zu allen 
Jahreszeiten fiheren Uebergang gewährt. 
Berlufte an Eigentyum und Menfchen: 
leben waren nichts Außergewöhnliches, 
da die Strömung zu Zeiten fehr gefähr- 
li war. 

— Der „Anz. d. Weſtens“ hat auf 
einem alten verlajjenen Friedhofe bei St. 
Louis folgende Grabſchrift aufgeftöbert : 
„Theodor Konrad heiß’ ich, 

Nach dem Himmel reif ich, 
Sage Bater und Mutter gute Nacht ! 
Und will feh’n, was mein Erlöfer macht.“ 


— Ein Diebftahl if in St. Petersburg 
anläßlich einer Befldtigung des Triumph 
bogens am Ende der großen Morſkaja 
entdedt worden. Der Triumphbogen ift 
mit verfchiedenen Trophäen und einem 
Triumphwagen geziert, der mit einer gan- 
zen Gruppe aus Kupfer gegoffener Roffe 
befpannt if. Es fol fih nun erwieſen 
haben, daß die kupfernen Schweife und 
andere Körpertheile dieſer Roſſe ver- 
ſchwunden und durch verbogene Blech— 
röhren erſetzt ſind. 

— In der Nähe von Santa Maria 
in Californien bemerkte neulich der Far- 
mer Schumann, wie durch eine Ritze in 
einem großen Kürbiß, den er im Felde 
gezogen hatte, Bienen aus⸗ und ein- 
flogen. Er öffnete den Kürbiß und fand 
darin acht Pfund eines ausgezeichneten 
Honigs. Jetzt prahlt er mehr denn je 
über das herrliche Elima Californiens, 
wo es möglich ſei, an derfelben Ranke 
gleichzeitig Kürbiffe und Honig zu ge 
winnen. 

— Der Kaifer von Defterreih war 
ftets ein außerordentlich ſtarker Raucher, 
und fpeciell wurden für ihn „Birginier"- 
Eigarren verfertigt, welche er mit Bor- 
liebe rauchte. Doc die ſtarken Eigarren 
wirkten nachtheilig auf feine Geſundheit 
ein und feine Leibärzte verlangten, daß er 
im Intereffe feiner Gefundheit fo menig 
als möglich rauchen folle. Er entihloß 
fi daher, der Eigarre volltändig zu ent- 
fagen und feit drei Monaten ungefähr 
raucht er nicht mehr. In der That hat 
fich fein Befinden feither weſentlich ge 

beffert. 

— Eine Neuerung in der Adreffirung 
von Briefen und Pofllarten, die den 
Poftbeamten das Erpediren bedeutend er- 
leihtern wird, befteht darin, daß man 
den Bellimmungsort in möglihft großen 
Buchſtaben auf die Mitte des Eouverts 
fhreibt und den Namen des Adreſſaten 
weiter unten in kleinerer Schrift folgen 
läßt. Ein Blid des erpedirenden Beam- 





ten genügt, um den Beflimmungsort ſo⸗ 


fort zu fehen, während ihm fonft ge- 
wöhnlich der Name des Adreſſaten zuerft 
in's Auge fiel. 

— Aus Fargo, Dakota, fommt die 
Nachricht: Bor einigen Tagen befand fi 
ein in einem der mittleren Counties an— 
fäjfiger Farmer auf der Heimfahrt, ale 
ihm plöglib ein riefiger Adler auf die 
Schultern flog und ihn in die Höhe zu 
ziehen verfuchte. Dem Farmer gelang es 
nad hartem Kampfe, ſich des Adlers zu 
bemädhtigen und ihn lebend nad dem 
Nachbarorte zu bringen, wo er den Bogel 
verfaufte, um mit dem Erlös feine Fa— 
milie nah Dafota nachkommen zu laf- 
jen. Der gefangene Adler fol eine Länge 
von neun Fuß von Flügelfpipe zu Flü 
gelfpige haben, und wird forgfältig ge- 
bütet, um an der Spipe des Feſtzuges ge- 
tragen zu werden, der einft nach der Auf- 
nahme Dafotas als Staat in die Union 
abgehalten werden fol. 

— Das Märtyrer Zubiläum in Trier. 
In wahrhaft großartiger Weife wurde in 
Trier Die achttägige, religiöfe Feier des 
1600jäyrigen Jubiläums der Thebäifchen 
und Trierifhen Märtyrer abgeſchloſſen. 
Nah einer alten Tradition foll ver 
römifche Präfect NRictiovarus in Trier 
während des £. 5. und 6. October 286 
eine Coherte der Thebäifchen Legion, die 
größtentheils ſich zum chriftlichen Glau— 
ben befannte, haben binrichten laffen, 
weil fie fich weigerte, gegen die aufftänpi- 
ſchen Baganden — ebenfalls Ehriften-— 
zu ziehen. Am darauf folgenden Tage 
tödtete Rictiovarus den Palmatius, Eon 
ful und Patricier der Stadt, mit elf Bor- 
nehmen und endlich am dritten der ge- 
nannten Tage übte er blutigen Mord 
aus gegen die chriftliche Bevölkerung 
„von jedem Gefchlechte und jedem Alter 
und füllte die Stadt mit unzähligen bin- 
geihlachteten EhHriften. Die ältefte Er- 
wähnung geſchah in den Acten der Mär- 
tyrer Gentianas und PBictoricus, aud 
dem fechften Jahrhundert. Auch Schrif- 
ten des. elften Jahrhunderts erzählen die 
Sade und im Jahre 1072 fand man in 
der bis dahin feit der Normännifchen 
Verwüftung (882) vermauerteu Gruft 
eine Bleitafel, worin die Namen der in 
der Gruft beerdigten vornehmiten Märty- 
rer mit der kurzen Gefchichte ihres Todes 
eingegraben war, 


— Bindfaden. Nur wenige Leute ha— 
ben einen Begriff, wie viel Bindfaden in 
diefem Rande verbraucht wird. Die be 
deutendften Confumenten von Bindfaden 
find die Farmer, welche davon für Die 
felbftbindenten Erntemafchinen alljährlich 
ungefähr 35,000 Tonnen vırbrauden. 
Rechnet man fünf Pfund auf die Meile, 
fo würde diefe Quantität Bindfaden aus- 
reichend fein, um mehr ala fechsmal die 
ganze Erde zu umgürten, Es find etwa 
3 Fuß Bindfaden nothwendig, um einen 
Bund Stroh zu binden. Der Farmer 
figt auf feiner Mafchine, fährt allein 
durch fein Erntefeld und mäht, bündelt 
und bindet ohne jede anderweitige Hilfe 
zwölf Acre Getreide ven Tag. Zu einer 
ſolchen Vollkommenheit in der Mafchinerie 
bat es bereits der amerikaniſche Erfin- 
dungsgeift gebracht. 


Telegraphifche Nachrichten. 


Yusland. 


Deutfhland. — Berlin, 30. Nov. Der 
Jahresbericht über den Kleinen Belagerungszu- 
fand in Berlin ift dem Reichstage überreicht 
worden; er fchildert die focialiftiihe Bewegung 
als eine ſolche, welche fih mehr und mehr zu 
einer radicalen geftaltet und ihr einen ſehr 
berausfordernden Character verleiht. Hamburg 
und Altona find die Haupt-Mittelpunfte der 
Bewegung. — In Düffeldorf find bei dem Ein- 
fturze eines Neubaues fünf Menfchen um das 
Leben gefommen. 

Defterreib-Ungarn. — Die Wiener 
„Neue Freie Preffe” fagt: Die Anſprache des 
Kaifers Wilhelm an das Reichstagspräfivium 
war ſehr ernſt; der greile Monarch that dar, 
daß nur ein Wald von Bajonetten im Stande 
fei, den Frieden einigermaßen aufrecht zu erhal- 
ten, und nicht, wie man noch vor Kurzem ge- 
glaubt, die Freundſchafi zu Rußland, 


Großbritannien. — London, 2, Der, 
In der Lemore-Koblengrube in Durham find 
heute dreißig Arbeiter durch ſchlagende Wetter 
umgefommen. 

Londen, 3. Dec. Zur dauernden Erinnerung 
an das goldene Regierungsjubiläum der Köni- 
in, welches am W. Juni fünftigen Jahres ge- 
eiert werden foll, foll auf dem höchſten Punfte 
der Orfordftraße ein 440 Fuß hoher eiferner 
Thurm errichtet werden. Die Arbeiten daran 
find bereits verdbungen worden und werben im 
Januar begonnen werben. 
Tublin, 2. Dee. In Ulſter in Irland und 
in Devonibire in England berrfchen beute hef- 
tige Schneeftürme, 
Branfreid. — Algier, 2. Dee. Es wird 
emeldet, daß das franzöfiihe Transportſchiff 
— 2— mit 1200 Mann Militär an 
Bord in einem Wirbelfturme gefcheitert und 
daß die gefammte Mannſchaft ertrunfen iſt. 
Paris, 2, Dec. In der heutigen Sipung ber 
Ücademie der Willenfchaften hielt Dr. Colin 
einen u worin er nachwies, daß alljähr- 
li in Frankreich durdfchnittlih 26 Perfonen 
an ber Tollwuth flerben und daß zu der Zeit, 
als Pafteur feine Behandlung ber Krankheit 
begann, bie gleiche Anzahl Kranker geſtorben 
war. Nach der amtlichen Statiftif belief fich im 
vorigen Jahre in Frankreich die Zahl der von 
tollen Hunden Gebiffenen auf 315, während 
Paftenr 1700 Kranke behandelt hat. Dr. Colin 
ginge zu dem Schluffe, daß das Pafteur’iche 
vſtem von zweifelhaften Erfolge fei, und hegt 
oße Befürchtungen wegen ben Folgen der 
nimpfung des Tollwuthgiftes. 
Paris, 3, Dee, Laut Nachrichten aus Hanoi, 
der ** von Zongting, haben die See- 
räuber 











Soldaten ermordet, 


Hanoi zwei Dolmetfcher und zwölf: 


Belgien. — Brüffel, 277. Nov. Zwei- 
undzwanzig Poflbeutel mit Briefen aus Eng- 
land nah Deutſchland, Rußland, DO q 
und dem Orient wurden heute auf der Eifen- 
babnbeförderung durch Belgien aufgefchnitten 
und aller regiftrirten Briefe beraubt, Die &% 
wöhnlichen Briefe blieben unverfehrt. er 
Diebftahl wurde bei der Ankunft des Oftender 
Babhnzuges in Verviers bemerkt. Briefe aus 
Amerika mit Geld und Diamanten im Werthe 
von B200,000 find geftoblen worden. Man 
vermuthet, daß die Diebe diefelben find, welche 
fürzli bedeutende Poftoiebftähle in England 
ausgeführt haben. 

Brüffel, 29. Nov. In dem Eifenbahn-Pof- 
wagen, in welhem am Samftag ber bedeutende 
Diebftahl an amerikanifchen Geldbriefen fatt- 
gefunden hat, ift eine Laterne von engliſcher 
oder ameritanifcher Mache vorgefunden worden. 
Die Polizei hat noch Feine beftimmte Spur ber 
Diebe entdedt. Sie hat das New Yorker Poft- 
amt um die Angabe der Namen derjenigen Per- 
fonen erfucht, welche auf dem Schnellzuge 
Wertbiendungen hatten. 

Italien. — Rom, 29. Nov. Die Heraus- 
geber von Fatholiichen Zeitungen in ber ganzen 
Welt find vom Papfte um regelmäßige Einken- 
dung ihres Blattes an das Preßbureau im 
Batifan erſucht worden. 

Rupland. — St. Petersburg, 29. Nov. 
Die Ezarin wird fih mit ihrem Sohne, dem 
ruſſiſchen Thronfolger, nach Cannes im fübli- 
chen frankreich begeben, in der Hoffnung, daß 
ein längerer Aufenthalt dafelbfi dem Gefund- 
beitszuftande des Czarewitſch zuträglich fein 
werde. 

Paris, 1. Dee. LTiner wohlbeglaubigten 
Nachricht, welche hier im Umlaufe ift, zufolge, 
bat der Ezar das Entlaſſungsgeſuch des Mini- 
fters des Auswärtigen, v. Giers, angenommen 
und zu deſſen Nachfolger den gegenwärtigen 
ruſſiſchen Botichafter in Wien, Fürften Loba- 
now, ernannt, 

London, 1. Dec. Wie es bier heißt, ift ber 
Czar im Begriffe, den Fürſten Nicolaus von 
Viingrelien zum Sultan zu fenden, um von 
biefem die Zuftimmung zu feiner, des Fürften, 
Ernennung zum Statthalter von Oftrumelien 
zu erlangen, bamit daburd die Bulgaren ge- 
zwungen werben, ihn zum Fürften zu wählen. 

London, 2. Dee. Es wird gemeldet, daß die 
amerifanifche „Standard Dil Company’ mit 
ber ruljiichen „Naphtha-GSefellichaft” (Gebrüder 
Nobel) wegen eines den Nobels vorzufchießenden 
Darlehens unterhandelt, und die St. Peters- 
burger Börfenzeitung hält es für wahrſcheinlich, 
daß das Nobel’fche Delgefchäft in amerifanifche 
Hände übergehen wird. 

Aufralien. — Sydney, N. S. W., 209. 
Nov. Hier find neun junge Bengel wegen 
Bergewaltigung eines fünfzehnjährigen Dienft- 
mädchens zum Tode verurtheilt worden. 





Anland. 


DW abafh, Ind., 277.Nov. An einem ber lep- 
ten Zage fuhren im County Miami der Barmer 
Adam Eberle und beffen Sohn mit einer Fuhre 
Strob überven Grund und Boden des Farmers 
George Lewis, Diefer trat ihnen mitder Bemer- 
fung entgegen, daß bas Fahren über feine Befi- 
Bung nicht ac mehr angehe. Er fchlug mit ber 
Fauſt nach Eberle, welcher auf der Strohladung 
faß, fchlug ihn mit einer Heugabel von dem 
Wagen hinab, wobei Eberle einen Armbruch er- 
litt. Sein Sohn verſuchte davonzulaufen, 
wurbe aber von Lewis eingeholt und durch 
Schläge und Stiche mit der Heugabel fürdhter- 
lich gemißhanbelt. Die Verlegungen, welche der 
junge Eberle erlitt, werden vermuthlich einen 
tödtlichen Verlauf nehmen. Lewis wurde ver- 
baftet und nad Peru in das Gefängniß ge- 
bracht. 

MWilfesbarre,27. Nov. Eine Unterfu- 
hung ber Conynghamgrube hat ergeben, daß ber 
geitern durch fchlagende Wetter in derfelben ver- 
urſachte Schaden nicht von Belang if. Auch 
find unter den Schwerverwundeten Todesfälle 
bis dahin nicht vorgefommen. 


Duluth, Minn., 8. Nov. Drei Getreide- 
fpeicher der „St Paul & Dulutb Elevater 
Company” hierfelbit find geftern Abend ein 
Raub der Flammen geworden und babei ver- 
mutblid drei Menfchenleben verloren gegangen. 


Louisville, 8. Nov. Bei Mount Ber- 
non in Rentudy iſt diefer Tage der 14jährige 
Granville Brown unter eigenthümlichen Um- 
fänden verbrannt. Derielbe war von feiner 
Zante zu irgend einer Beforgung ausgeſchickt 
worden. Er hatte das Haus faum verlaffen, 
ald die Tante die Hilferufe des Knaben aus 
ber Scheune vernahm und hinausſtürzend, dieſe 
in Flammen ſtehend und das Thor verfchloffen 
fand, fo daß fie fi außer Stande fah, zur Ret- 
tung des Unglüdlichen etwas zu thun. Als das 
brennende Gebälfe der Scheune über der Reiche 
zufammenbrad wurde diefe entfeplich verbrannt 
aufgefunden. Wie der Junge in die Scheune 
geratben ift, ift ein Räthfel. 

Waſhington, 29 Nov. Das Scidjal 
der in dem Miles’schen Feldzuge gefangen ge- 
nommenen und nad) Slorida geichaftten Apaches, 
iſt jegt entichieden. Der Präfident bat nad 
einer gründlichen Prüfung ihrer Sache be- 
ſchloſſen, fie für Lebenszeit in Florida feſtzuhal⸗ 
ten, wo fie fein Unbeil anftiften und von wo 
fie nicht entrinnen können. Er ift der Anficht, 
daß dies die einzig mögliche Beſtrafung für 
fie if, da Fein Kriegsgericht über fie zufändig 
fein würde, ihre Progeffirung aber durch bie 
bürgerlihen Gerichte in Arizona und New 
Merico, ven Schauplägen ihrer Verbrechen, des- 
balb unmöglich fein würde, weil in feinem der 
beiden Territorien ein unparteiiſches Schwurge- 
richt zu ihrer Proceffirung gefunden werden 
könnte. Uebrigens find jene 500 nad Florida 
gebrachten Apaches einem fiheren Tode an den 
durd das heiße, feuchte Elima von Florida ver- 
urfachten Fieberfranfheiten geweiht. Mit den 
örtlichen Verhältniffen vertraute Dfficiere glau- 
ben, daß nad fünf Jahren Feiner diefer Apaches 
mebr am Leben fein wird. 

Canton, Dak. 30.Nov. Zwiſchen Par- 
fer und Lennor bat fih heute früh ein Zulam- 
menftoß zwiſchen einem Perfonenzuge und ei- 
nem Büterzuge zugetragen, wobei bie Locomo- 
tiven vollitändig zertrümmert uud die Führer 
und Heizer beider Züge auf dem Fleck um’s 
Leben kamen, Die Paffagiere find unverfehrt 
geblieben, 


Detroit, Mid., 30. Nov. Nachrichten 
aus ben oberen Seehäfen melden heute den 
Scluß der Schifffahrt. Die Madinaw-Engen 
find dur Eis ſo feſt verichloffen, daß morgen 
fein Schiff mehr durchdringen funn. Der & 
ginaw River ift volftändig zugefroren und auch 
der St. Elair und der Detroitfluß haben eine 
Eisdede erhalten. 

Dig Springs, Ter., 30. Nov. Um 
vergangene Mitternacht wurde zehn Meilen von 
bier in Morita an der Texas & Parific-Eifen- 
bahn, wo nur 50 chineſiſche Eifenbahn-Arbei- 





ter unter einem weißen Aufſeher wohnen, ein 


vewegener Raubanfall verübt. Um Mitternacht 
wedten etwa 5U bewaffnete Verlarvte die Ehine- 
fen und forderten ihnen deren Geld ab. Als 
fie defien Herausgabe verweigerten, wurden fie 
durch Aufhängen zur Nachgiebigkeit veranlaßt 
und ein Chineſe wurde fo lange an einem glü- 
denben Ofen feftgehalten, bis feine Kameraden 
ihr ganzes Geld, etwa $500 aufgaben. Einem 
andern Ehinefen wurde der Zopf abgeſchnitten. 
St. *38 1. Dee. Telegramme aus dem 
Norpweiten melden von heute früh 7 Uhr 8 
&rad unter Null in Brainert Minn., 22 Grad 
u. N. in St. Bincent, 18 Grad u. N, in Moor- 
bead, 17 Grad u. N. in Bismard, 
New Dort, 2. Dec. Der Eapitän bes 
beute bier eingetroffenen Antwerpener Dampfers 
„Wefternland‘ machte folgende En: 
„Am 27. November, Nachmittags 2 Uhr 
Minuten, brach während eines fürchterlichen 
Orcans eine riefige Sturzwelle über Borb, 
welche über vem Bug bie Dede einfchlug, wo- 
durch A Matrofen und 2 Zwilchended- Reifenbe, 
Gabriel Livaderie und Mar Frank mit Namen, 
netöbtet und 15 Paffagiere oder Seeleute mehr 
oder minder erbeblicy verlegt wurden. 


Philadelphia, 2. Der. In Franklin 
Townſhip im Eounty Glouſter, N. J., hat die 
breizehntehalb Jahre alte Alice Hughes ein 
Mädchen geboren, deſſen Erzeuger ihr eigener 
Bater ift. Der Unhold, ein-Zagearbeiter, hatte, 
wie ſich jept herausftellt, vor drei Jahren mit 
einer älteren Tochter gleichen verbrecherifchen 
Umgang gepflogen, deſſen Frucht ebenfalls ein 
nod am Leben befindliches Kind ift und brei 
andere Züchter verließen vor drei oder vier Jah- 
ren das väterliche Haus, um ſich ven viehiſchen 
Gelüſten ihres Baters zu entziehen. 
Wilfesbarre, Pa., 2. Dee. Drei Slowalen, 
welche fih im Rauſche auf das Geleile der 
Delaware, Lackawana & Weftern- Eifenbahn 
bei Pittfton fchlafen gelegt hatten, wurden 
heute Abend von einem Bahnzug überfahren 
und getödtet. 

New York, 5. Dec, Die Bradftreet’ihe Han- 
beldagentur berichtet für die vergangene Woche 
238 Zahlungseinftellungen, gegen deren 2u4 in 
der vorigen und 247 in der vorvorigen Woche; 
für die Zeit feit dem 1. Januar 3400, gegen 
10,253 in dem entfprechenden vorjährigen Zeit- 
raume, und für Canada feit dem 1. Januar 
1079, gegenüber 1183 im vorigen und 1297 im 
vorvorigen Jahre. 








Marktbericht. 
3, December 1886. 


Chicago 

Sommerweizen, No. 2, 733—7Ac; Komm, 
No. 2, 373 Hafer, No. 2, 264—26$c5 Rog- 
gen, Nov. 2, 53e;5 Gerfte, No. 2, 5Acz Aleie, 
39.75 — 12.00 per Tonne. — VBiehmarft : 
Stiere, 83.50 — 5.25; Kühe, $1.50—3.005 
Schlachtkälber, 83.00 — 6.005 Milchkühe, 
830.00—45.00 per Kopf; Schweine, ichwere, 
33.75— 3.90; leichte, $3.40 — 3. 703 Schafe, 
82.75 — 3.75; Lämmer, 83.50 — 500. — 
Butter: Ereamery, 18— 270; Dairy, 12 — 
220. — Eier: W — 2%. — Geflügel: Zrut- 
hühner, 5—8e; Hühner, A—6r; Enten, 5—8e; 
Gänſe, 6-8e, todtes Gewicht. — Federn : von 
lebenden Bänfen, 44 —48c;5 von Enten, 35— 
3065 von Hühnern, troden gerupft, 2-3. — 
Kartoffeln: 33 —Ade per Bulbel.— Heu: Timo- 
thy No. 1, B10.00—11.50; No. 2, 8 50— 
9.505 Prärie, No. 1, 85.00—6.00. — Samen: 
Klee, No. 1, BA.35—4AU; Zimotby, No. 1, 
$1.73 3 Flachs, No. 1, 9Adc ; ungarifhes Gras, 
50—60r. 

Milwaulee, 

Weizen, No. 2, 7330; Korn, 373 Alez Ha- 
fer, 31-325 Roggen, 55er; Gerfte, 52. — 
Viehmarkt: Stiere, $2.75—4.50; Kühe. B1.25 
— 2.65; Kälber, $2.50 — 4.505 Milchkühe, 
815.00 — 40.005 Schweine, ſchwere, B3.65— 
3.85 5 leichte, $3.50—3.75.— Butter: Creamery, 
18 — Arc; Dairy, 10—20r. — Eier: 19%. — 
Kartoffeln: 30 — AVe per Buſhel. — Samen : 
Klee, 34.80 — 4.90; Timothy, B1.80 — 1.955 
Flachs, 904 —92c. — Wolle : gewafchene, 8— 
3205 ungewafchene, 18—25r. 


Kanlas City, 

Weizen, No. 2, roth, 63e5 Korn, No. 2, 
31de 5 Hafer, bie. — Viehmarkt: Stiere, $3.30 
—4,50; Kübe, $1.50—2.75 5; Schweine, 83. 50 
— 385; Schafe, 81.50 — 3.0. - Butter: 
— 25 ⸗3060; Dairy, 22 25c. — Eier, 

c. 
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Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 
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und nehmen Paflagiere M febr billigen Preiſen. 
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Deutfche 76 


Hrififihe Buchhandlung | Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
Schreibmaterialien. in Biga, 
P. H. GOERTZ, Ede der Sünder: u. Marfialifiraße, 
Marion Junction, D. T. || empfiehlt fih zur prompten Lieferung 


jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
tofort oder in fürzefter Zeit zu effennuiren. 


Ale mennonitifhen Schriften flets vor- 
rätbig, ſowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberbaupt 
ſehr billig. Deutſche und englifche Schul- 
bücher. 48,86—8,87. 


Su. 0 0) Gefangbücher 
Fleiſchladen in Lehigh, ſind bei mir sang! Preiſen zu haben: 


Marion Co Kanſ. Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
2 




















bem Schnitt — 

| Die Sean 2; —— a in 1.65 
David Hiebert bat einen Fleiſchladen in oldſchnitt mit Namen um eral..... 
Lehigh A und hält fiets das befte frifche Bol Morocco, fein gebunben..........» 
Bleiich.an Hand. Preife liberal und Bedienung | __ Auch alle anderen Bücher der Mennanite 
gewillenhaft. 1-51,86. | Publ. Go., wie Märtyrerfpiegel von 2. 
ER -_ 1%. van Bragbt, Menno Simon’s vollftän: 
| dige Werfe, Dietrich Philip's Endiridion, 

| Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Er: 

| bauungsbüder, wie au Schulbüder aller 


warmer! Arbeiter ! 
| Art, und Funf’s Familien: Kalender, für 


Bergebt nicht borzufpreben und mich | die Breitegrade von Manitoba befonders 


mit eurer Rundfchaft zu beebren. Ein s 
ganz volles, neues aarenlager von | ———— a 


Schnittwaaren, Schuben, | 
Stiefeln, Groceries, 
foeben erhalten. 

Stüäd-Buder zwölf Pfund; befter, feis 
wer Zucker zwölf Pfund; Kaffee acht 
Pfund für einen Dollar und fünf 
Procent ab für baar. Salz, $1.65 
ser Faß. Mepfel, $2.60 per Faß. 





Ferner mache ich meinen weriben Aun: 
den noch befannt, daß eine Sendung bon 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutid: 
land für mich unterwegs ift und baldigſt 
eintreffen wird. Perzr Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitobe. 


MRalender!! 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Bir und Bi- 
Selm im Borcanb. ir win 21108 enge wc 
Biefer Bibeln, mie auge des Märttter-Epieges 
und Menno Gimon’s volfändige Werke wibınen 
Monate * ine Bersienn fihern. in fernere 
Auskunft wende man fih an bie 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Gefangbücher. 
Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergolbetem 
Rüden und Dede, Papierbede-Sutteral und 
Namen. Sehr paſſend als Geſchenk. 
Preiß ........... 33.50 
|  MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 











| Sprüche und Geiſtliche Häthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Diefes iſt ein altes Bud in einem neuen 


der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel | 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit | 
feifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Eoftet: | 
ned *4 
PPPFTTTTTEITTTIITTETITITITT A | 


Elkhart, Ind. | 


WBunfchumichläge. | 


Wir haben vieles Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunfhumfclägen, bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nach dem Empfang bes 
betreffenden Betrages jenden : 

WMufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Muſter. 








Ber Stid +04 
Ber Dutzend (12 Stüd), ‚30 


Für 50 Stüd $1.00 | 
MWufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, | 
colorirte Bilder und Sprüche. 





ünf P t ab für baar! ⸗ 
F Arbeiter, ift diefes nicht —43 Funl's FamiliensKalender 
hohe Procente ab für baar? Der Arme für 1887. 


muß fie in ſolchen Stores doch bezahlen, 
weil er das Geld nicht bat. Kommt, über: 
zeugt euch | Achtungévoll, 
Abram Siemens, 
43—52,'86. Mountain Lale, Minnefote. 


Diefer ſchöne Kalender it im Buchſtore ber Menno» 
nite Bublifbing &o., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu baben : 1 Eremplar 8 Gents ; 3 lare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugenb ur 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 1 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
ben, find bie Weberfendumastoften vom Käufer zu bes 


ablen. 

. Kalender iſt ſchön gedruckt, angefülit mit 

nüglihem, qriſtlichem Leſeſtoff, enthält ſchöne Alu⸗ 

firationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 

Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden folte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


AB E-Bücher. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
ur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 


Bür ein Huftrument, ben Lebensweder, mit 





























vergoldeten.Nadeln, en #lacn 
Oleum und din Kehrbus, Idte Huflage, nen | | A O E-Buß, Heines Rormat................. 106 
ADB E-Bud (A. M. T. ©.), fteife Deden 15r 
Anhang bas Auge und das Ohr, beren —2— unb AB E- und Bucfabir-Buc (R. €, ®.), 
I u 6. mit ag ——— a —— 1560 
inzel ol 31.50 - - und Buch, von 
ee ©] (be 38. ID On — Er m AR 25 
A Erläuternde Girculare frei. 
Man Hüte ih vor Fälſchungen und falfchen j ? 
1—52,86 Propheten. Lejebücher 
Erftes Leſebuch (E. W.) für amerilaniſche 








Schulen (revidirt) ..... 35 
Zweites Leſebuch (C. W.) für amerilaniſche 

JJ ... 506 
Drittes Leſebuch, revidirt ( C. W.), für 

amerikaniſche Schulen.................4 Te 





Setzt Euch doch gefülligſt 





mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten | Vieries defebuch (EC. Wa)... 81.00 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad Grammatiten. 


drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Oeimath fommen laſſen nnd benfelben eine gute 
umd fichere Meberfahrt verfchaffen wollt, Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer bes 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 
Bremen und Baltimore 


Deffar’s Feine deuſſche Sprach- und Redt- 
— 35 

Deffar’s große deutfche Sprach- und Recht ⸗ 
— 756 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodifch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus- 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, das 
weite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 

5 &t8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cto. 
per Dugend Vorſchriften. 





Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicperbeit ! 
Gajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlich Pie Zwifchenbeds- Raten. 

Zourifen und Einwanderer bietet biefe 

fe eine -vorzligliche Gelegenheit zur Ueber- 

fahrt : Sinige Eiienbahnfahrt von und nach 
Welten. 1 








dem ollſtändiger Schuß vor Ueber- hi 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- Schönfchreibbefte 
more. Ginwanberer fleigen vom Dampfſchiff Inteinife Schrift.) 
unmittelbar in die bereitfliebenden &ilen- (latein drift. 
babnwagen. Dolmetſch er begleiten die Ein- R8.1,2,3,45 Me Gliesssscce 00 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis Per Dupemd............ 606 
Ende 1885 wurden mit Lloyd · Dampfern — 

1,510,266 Paſſagiere Rechenbücher. 


alüdlich über ven Deean befördert, gewiß ein | Recdenfibel (Erlenkötter für Anfänger ..... 15c 





gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, * a Rechenbuch für bie 
unteren ———— ç )7—— 
a. ir Baltmore, Di. Bittere — — Rechenbuch für bie 
Oder mittleren Claſſen . 
180-1097 | Röhm’s practifches Rechenbuch für bie 

« — vi — * — F — >= 
Re uflöfungsheft für die mittleren Glaffen... 

” nn oberen Elafien...... 40e 
Bücher ! Bücher ! Gewerbsmann. Drittes Bud ve ram 


Märtprerfpiegel von T. J. van Braght, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbüder aller Art und Funt's 

milientalender, für die Breitegrade von 

nitoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 
ben bei PerTer L. Dusck, 


kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfeine, Eontracte ꝛc. 65 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von O. >. in Rußland, portofrei... 81.60 











Hochstadt, Manitoba. | Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
fodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 
Dilger:L2ieder. 
iR der Titel eines d Geſang · 
— Noten, weides für Eountagfäulen 8 i b | iſche G eſch i ch ten 
Mine Ge | en CeRament 
IA eb und IR da fife Ginbanbbeden ehe | ALGEN —* —J eſtaments, 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Tems; urch elſprüche 
Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 per und zahlreiche Erklärungen er: 
54 die Erpreßloſten ſind vom Empfänger äutert. 
zu tragen. Zu haben bei ber Erfe Auflage. 


MENNONITE PUBL (O0. Bı£Haar, Ind. ndlung. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
geeignet für 


Sithart, Ind,, 6 


Der Preie dieſes Buches beträgt 
40 Cents portofrei, 
ð i 
—A > 0) Bern vo en bezogen, behufs 





& zumal der Preis ſehr niedrig geftellt werben 


40c | Volles gerecht zu werben. 
50 | Original-Eorrefpondengen von ben verfchiede- 
c | gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 


Per Std 04 
Ber Dutend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stüd $1.00 





Mufter H. feines farbiges Papier, fehr ftark, 
mit gepreßtem Golbprud auf ber erfien und | 
legten Seite, fowie mit Sprüchen auf ber | 
erften Seite, ſehr ſchön. | 

Per Stüd .06 | 
Ber Dutzend (12 Städ), ‚60 
Für 36 Stid 81.50 

Drufter K. Feines farbiges Papier, fehr ftart, | 

gepreßt und Blumenfträuße auf ber erfien und 
| 
| 


Ber Stüd 06 
Ber Dutzend (12 Stüd) +60 
3 Dußend (36 Stild) $1.50 
Mufter L. Eytra feines und ſtarles Papier mit 
gepreßtem Golbbruck und Blumenftcäußen ıc. 
auf ber erften und legten Seite. 
Ber Stüd .10 
Ber Dutzend (12 Stlid) $1.00 
3 Dußend (36 Stitd) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunfhumfchläge paffend if. 








12 Bogen poftfrei verfanbt often. ............ ‚10 
BE # " rare .20 
P A ERRT +30 


” - 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


Mennonitiihe 
Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beſtellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Streifen über 
Ds und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
fe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
bie gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, äbrend den SKirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
acht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
Mau“ fih einer mehr ober weniger kräftigen 
Unterftügung fimmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwenbigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 








mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
bie beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gbunern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih au in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 


nen Pläpen ermöglichen es bem Editor die Auf- 


Die Herausgeber. 


Der Derold der Wahrheit. 


Eine religiöfe halbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-®emeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförberun 
einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und Foftet das Jahr, in Boraushegablung 

Ein Blatt in einer biefer Sprawen......B1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Subfcribenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutiche oder englifche Aus- 
gabe wünfchen. 

— werben unentgeltlich zu- 
gefa 


ndt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch delehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
eo von der Menn. —E ee 
x 25.Gents; fünf Eremplare an eine ” 
drefie 81.00. —— bie eine grö- 
Kenia ver Sal uber Fünf Genie par Dulhlahn 
Probenummern werden frei zugelandt. e 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 














b r Ei Rabatt 
und Haus, Ein Eremplar, po erlaubt. abreffire man 
50 Gent, MENNONITE PUBLISHING CO., 
MENNONITE PUB, CO., Bikbart, Ind. Blkhart, Ind. 





Kleide und enthält viele werthvolle und interef- | 
fante Thatfachen in Fragen und Antworten. | 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Fin- | 


Bilderfarten. 
wir unferen Lefern. ein an- 


Beifolgend legen 
berweitiges Berzeichniß unferer nenen Auswahl 
von Bilberfarten = J dieſe Bilder —* 


ewählt & fchöne de 
Gefgenfe für Kinverfemoh, wie fir ältere eat 


No. — Karten im Packet... 3 Cts. 
" a: ” " 
BE nn 
a ee Ya 
FA ee ee ee 
n L—10 " " " ..15 " 
ra . 
„422—25 " " " ...25 " 
„490 „ F ee 
506 de 5. 
AND er 


| Ein WMufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
kann man gerau ſehen, mie jede Art ift, 
und fih dann was am beften paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilvderfarien, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und bie Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 82.50 








„ 67890... „ 25; 50 2.00 
— — 75:50 1.25 
Bi 75; 50 1.25 


In dieſen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Heinen Verſes mit 
inbegriffen. 

X. B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Bers, 

MEennoniteE PuBLisHing Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sountagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
ya der Jugend in ber Sonntag- 

ule ..... 





Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den-religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
—J—— 45 
Preis per Dupend. ...................... 1.70 

Fragebuch für Bibelclaffen. ine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teftament, geeignet für 
UEICE EN 20 
TREIB.DEB: ONBERD — 2.25 
Obige drei Frageblicher find zufammengeftellt in 

Fragen und Antworten vom einem Gommittee 

mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 

ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Ba,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eifhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gejanghud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieber), im Gebraudp der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifbing Eo., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
unb baber ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erfte rt es ift gut umb dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen (Einbanppeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
60 





Terfelbe, mit Futteral,.. BR 

Derfelbe, mit Zutteral und Ramen,........ 1.75 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goidrand, 
Butteral und Namen,..... 2.25 


Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
sierung auf dem Decwkel, Futteral und 
- 3.50 
Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eifen- 
—*— oder die Expreß ·Office, wo bie 
T hingeſandt werben ſollen, deutlich anzu- 
en. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 





No. 21, Night Express... 1.85 A. =. 
No. 9, Pacific Express............ 8.55 
No. 1, Limited Express........... 6.45 “« 


No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
ExXpreB8,....000000000s00000000000 6.15 
No. 65, Way Freight ............. 4.10 “ 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 


GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 12, Night Express............ 8.30 A. M. 
Grand Rapids Express......... 445 “ 
No. 86, Er Freight......... “ 6.00 “ 
Io; 38. BinlL.ssossosssuospessäsniee „11,45 “ 


Grand Rapids Express............ 1.20 p. m. 

No. 24, Accom. from Chicago 8.85 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 

No. 2, Special New York Ex...12.45 p, =. 


No, 8, Atlantic Express......... 11.55 “ 
No. 4, Limited Express........ 8.30 « 
No. 28, Goshen Train ........... „840 + 
No, 82, vo Freight.......... “ 800 A. =. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 


E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from 11.20 A. =. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P. =. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express......... „12.40 P. Mm. 

D %“ — .9. 40 + 

No. 25, Michigan Accom...... 2350 “ 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

“# Tickets can be obtained for all 
Bremmen! points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, a - a 
n 


Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und TZownfhip-Karten von 
Alabama Arlanjas 


Arizona Eolorabo 
Florida 

Mlinois Indiana 

* 33 

entuckeh ouflana 

Mm Minnefota 

wififiepi Mifiouri 
Montana Nebrasta 
$ Ohio 


Teueſſe Wisconfin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon, 
A „ County Rarte von Bennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Bereinigten Staaten. 
Eifenbahn» und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„Wahhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


[0 [27 


" " 1 [7 


"” „ " [7 


Miniatur⸗Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eountys Karte von Georgia. 
" ” " ” I} Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werben flir 25 Eents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Eby’s Kirchengeſ ebichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von BDifhöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Boft... .50.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der Kriftlichen Lehre und Religion. Zum Dien 
für alle Lichhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schri 
zufammengeftellt, 450 Seiten, Lederband und zwe 
Schließen. Ber Poſt 1.75 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind, 
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WHO I8 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY Or THI® 
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GHICACD, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


Br reason ts-central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantio and Paciflc. 

The Rock Island main line and branches include Cht- 
“ago Joliet, Ottawa, La Salle, Pcoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa —* Des Moines, Indianola, Vlutorsot, At- 
lantle, Knoxvi 16, Audubon, Harlan, Guthrio Centre and 
Council Bluffs, in lowa; Gallatın, Trenton, 8t. Jose: 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundroda of intermediate cities, towns and villages, 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Bntetr to those who 
travel over it. Its rondbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical gerins has invented and experience proved 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its diseipline striet and exacting. The lux- 
ury of itsp ac lations is unequaled in 

oe West—unsurpassed in tho world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortablio Day Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Slosping Cars, elegant 
Dining Cars re he meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul, Over this route solid Fast Express 
rains run daily to tho summer rosorts, pic squs 
localities and hunting and flshing grounds of lowa and 
Minnesota. Tho rich wheat flolds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Sonooa and Kankakee, offers su, 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayotte and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, 88. 
Paul and intermediate points, Allclasses of patrons, 
especially families, ladies and children, receivo from 
offcials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful cou; yand kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prineipal 
Ticket Oflces in the United States and Canada—or any 
desired information, ” 

R. R. CABLE, } | E. ST. JOHN 
Prost & Gen’iM'gr, ; CTICAGO. ; Gen. Tkt. & Pass. Ah, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu haben bei J. F. Funf, 
Eilfbart, Ind, 


Norddenticher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Vork und Bremen, 


vermitielß, ber eleganten und) Beleten 
erm eleganten u liebt 
von 7000 Zonen u 0 Dferbehraft eR-Denpfiäife 























Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober. 


Gen. Werder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt 
nn on md m nn 
Bon New Horkjeben Mittwoch und Sonnabend. 


Die Reife der Schnelldampfer von 


Rn ef —— — 
e. Paſſagiere e 
mit den Schnelldam —8 384 


deutſchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durdsreife vom Innern Rufßlande via 
Bremen und New Port nad ben Staaten Kanfas, Ne» 
brasta, Iowa, Mi sta, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 

Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 


W. STADELMANN, h Plattsmouth, Nebr. 


P. J. HaAssEn, 

ÖTEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. Souaumann, Wisner, 4 

Orro Maaznau, Fremont, * 

Joan Torpeox, TEOUNsER, “ 

A. C. Zıumer, Lincoln “ 


Jomn Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Go. General:Agenten 
2 Bowling Green, 





P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 


m Hort, 
6. Glnnfenins 463, Gmeral © du 
t8, 2 ®. Glart “t., cago. 








